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Zur Uriegslage. 


Vergebliche feindliche Anstrengungen. 
Netie Fortſchritte bei Forſanz 

W. T.⸗B. berichtet vom 11. Auguſt: 

An der unerſchütterlichen Tapferkeit der deut⸗ 
ſchen Verteidigung zerſchellte auch der neue ſtarke 
engliſche Angriff vom 10. Auguſt, trotzdem die 
Engländer ihren Divifionen durch eine mächtige 
Feuervorbereitung den Weg zu bahnen verſuchten. 
Die engliſchen Truppenſäulen, die ſich im Trichter⸗ 
felde an und füdlich der Bahn Ypem—Roulers 
vorſchoben, um die deutſche Front einzubrechen, er⸗ 
litten ſchon im Vorgehen in unſerem Feuerhagel 
ſchwerſte Verluſte. Ihre dichtgeſtaffelten Sturm⸗ 
wellen lichteten ſich zuſehends, jo ſehr ſie ſich auch 
bemühten, in Granattrichtern und verſumpften 
Gräben Deckung zu ſuchen. Sſtlich Ypern, wo es 
engliſchen Sturmkolonnen gelungen war, an ein⸗ 
zelnen Punkten in unſere Kampflinien einzu⸗ 
dringen, kam es zu Nahkämpfen von größter 
Wildheit, jo beſonders bei Weſthoek. Unjere Be⸗ 
reitſchaften warfen ſich den Engländern mit unge⸗ 
ſtümer Gewalt entgegen und ſäuberten mit Hand» 
gramaten und Kolben eine Trichterkette nach der 
anderen vom Feinde. Der blutige Kampf währte 
in dieſem Abſchnitt bis in den ſpäten Abend und 


die frühen Morgenſtunden des 11. August, wo cs; 


den Unfrigen gelang, die letzten Engländer neſter 
zurückzugewinnen. Der Feind führte hierauf er⸗ 
neut ſeine Sturmwellen gegen unſere wiederge⸗ 
wonnenen Linien vor, ohne indeſſen den gering⸗ 
ſten Erfolg erzielen zu können. Die engliſchen 
Verluſte ſind beiderſeits der Bahnlinie Ypern 
Roulers ſchwer, in dem heiß umſtrittenen Ab⸗ 
ſchnitt bei Weſthoel außerordentlich blutig. 

Auf den nicht angegriffenen Frontabſchnitten 
in Flandern lagen bei vorübergehend abflauendem 
Feuer häufig ſchwere feindliche Feuerwellen, jo bei 
Merckem bis füdlich Langemarck, ſowie nördlich 
Freezenberg. Die anſchließend beiderſeits der 
Bahn Boeſinghe-—Langemarck vorgehenden engli⸗ 
ſchen Sturmkolonnen wurden durch unſer Abwehr 
feuer und im Nahkampfe blutig zurückgewjieſen. 
Dis rege beiderſeitige Fliegertätigkeit hielt auch 
in der Nacht an. Anſere Flieger belegten vielfach 


Batterieſtellungen, ferner Poperinghe, Hazebrouck. 


und Terdeghem mit großen Bombenmaſſen. Am 
Vormittage des 10. Auguſt wurde Oſtende von Ses 
her erfolglos durch einen feindlichen Monitor be⸗ 
ſchoſſen, der kurz nach unſerer Feuereröffnung das 
Weite ſuchte. 

An der Arrasfront hat der im Pariſer Funk⸗ 
ſpruch vom 10. Auguſt 5 Uhr nachmittags gemer⸗ 
dete Angriffsverſuch im Raume von Vauquois 
nicht ſtattgefunden. 5 

An der Oſtfront fanden am 10. Auguſt von der 
Oſtſee bis zur Suczawa Beine beſonderen Ereigniſſe 
ſtatt. Im Tale der Solka und Moldawa machten 
wir nach Überwindung zähen feindlichen Wider⸗ 
ſtandes Fortſchritte. Ebenſo entriſſen wir dem 
Gegner beiderſeits des Oituztales mehrere Höhen⸗ 
ſtellungen. Starke Gegenangriffe am Caſinulu: 
und Resbouilut wurden blutig abgemiejen. Im 
Suſitaabſchnitt vervielfachten Ruſſen und Rumä⸗ 
nen ihre blutigen Verluſte des Vortages. 

Den W. T.⸗B.⸗Bericht vom 12. Auguſt lautet: 

An der Flandernfront war das feindliche Ar⸗ 
tilleriefeuer am Vormittage des 11. Auguſt bei 
trübem Wetter, abgeſehen vom Abſchnitt öſtlich 
Ypern, weniger lebhaft. Erſt gegen Abend friſchte 
es wieder auf und ſteigerte ſich an einzelnen Ab⸗ 
schnitten zur alten Heftigkeit. Von Merckem bis 
zum Kanal von Hollebeke ſetzte kurz nach 5 Uhr 
morgens heftiges Trommelfeuer ein, das über eine 
Stunde anhielt. Während des Drommelfeuers 


brachen die Engländer in Diviſtonsbreite ber 


Hollebeke vor, wurden jedoch unter erheblichen 
Verluſten zurückgeſchlagen. Auch mehrere in dieſem 
Abſchnitt vorgehende ſtarke Patrouillen hatten 
nicht den mindeſten Erfolg. ' 

Nördlich St. Quentin gelang es dem Gegner 
nach 1%jtündigem Zerſtörungsfeuer auf unſere 
neuen Gräben unſere worderſte Linie um etwa 


Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Heeresbericht. 


Amtliche 
Berlin den 13. Auguſt (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 13. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
An der flandriſchen Schlachtfront wuchs nach verhältnismäßig 
ruhigem Tage die Kampftätigkeit in den Abendſtunden wieder zu 
erheblicher Stärke an. Unſere Artilleriewirkung gegen feindliche 
Batterienejter war gut; fie zerſprengte auch Bereitſtellungen engli⸗ 
ſcher Angriffstruppen öſtlich von Meſſines. 


| Heeresgrappe Herzog Albrecht: 
Nichts neue.. N 


lande ſind geſtern 14 feindliche Flieger und 1 Feſſelballon ab⸗ 
geſchoſſen worden. e ER 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalſeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Lebhafteres Feuer nur ſüdlich von Smorgon, weſtlich von Luzk, 
bei Tarnopol und am Pruth. Hier kam es mehrfach auch zu 
Zuſammenſtößen von Streifabteilnngen. | / 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: ya 
In der weſtlichen Moldau gelang es trotz ſehr zäher feindlicher 
Gegenwehr, die in zahlreichen heftigen Angriffen zum Ausdruck 
kam, unſeren Geländegewinn ſüdlich des Trotuſul⸗Tales weiter 
auszudehnen. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackensen: 
Der hartnäckig verteidigte Ort Pancin wurde im Sturm ge⸗ 
nommen. Entlaſtungsſtöße der Ruſſen und Rumänen gegen be⸗ 
nachbarte Abſchnitte unſerer Front waren vergeblich; fie ſcheiterten 
ſämtlich verluſtreich. Am unteren Sereth blieb die Artillerietätig⸗ 
keit lebhaft. Mehrere feindliche Angriffe zwiſchen Buzaul⸗Mündung 
und Donau wurden zurückgeſchlagen. 

| Mazedoniſche Front: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Im Monat Juli betrug der Verluſt der Luftſtreitkräfte unſerer 
Gegner 34 Feſſelballons und mindeſtens 213 Flugzeuge, von denen 
98 hinter unſeren, 115 jenſeits der feindlichen Linien durch Luft⸗ 
angriffe und Abwehrfeuer brennend zum Abſturz gebracht wurden. 
Wir haben 60 Flugzeuge, keinen Feſſelballon verloren. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


deren Ereigniſſe. Zwiſchen Solka und Moldawa⸗ 
Tal wurden mehrere feindliche ſtärkere Vorſtöße 
abgeſchlagen. Ein nach zweiſtündiger Artillerie⸗ 


50 Meter zurütkzudrücken, während wir einen tar» 
ken Patrouillenvorſtoß an der Straße Cambrai 
Bapaume zurückſchlugen. ö 15 

Von der Oſtſee bis zum Pruth außer zeitwei⸗ 
ſem Aufleben des Feuers bei Dünaburg, am Sto⸗ 


f feindlicher Angriff gegen die Höhe Stermina blied 
chod⸗Bogen, bei Huſiatyn und Bojan keine beſon⸗ 


blutig liegen. Außerordentlich ſchwere Verluſte 


* 


und blieb nachts lebhaft. 
Seute Morgen brachen 


Vorbereitung vorgetragener dreimaliger heftiger“ 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


erlitten die Gegner bei ihren wütenden Gegenan⸗ 
griffen beiderſeits des Oituz. Zwölf feindlich⸗ 
Gegenangriffe wurden hier bisher blutig abgewie⸗ 
ſen, ebenſo blieben die tief gegliederten feindlichen 
Sturmwellen, die nördlich des Oituz, weſtlich von 
Nicoresci vorgingen, in unſerem Feuer liegen. 
In den heftigen Kämpfen nördlich Focſani bewie⸗ 
ſen unſere Truppen die alte Tapferkeit. Der Feind 
erlitt abermals ſchwerſte Verluſte. 


* * 


* 


die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. g 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 1 
Berlin, 11. Auguft, abends. 
Außer den Frühkümpfen in Flandern keine be⸗ 
ſonderen Ereigniſſe. ; 
Im Oſten Fortſchritte gegen das Trotus⸗Tal 
und nördlich von Focſani. 


Großes Hauptquartier, 12. Auguſt. a ; 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Nach den Angriffen des geſtrigen Vormittags 
ließ in Flandern der Feuerkampf nach; erſt gegen 
Abend ſteigerte er ſich in breiten Abſchnitten wieder 


nach einſtündigem 
Trommelfeuer an vielen Stellen der Front ſtarke 
feindliche Erkundungsabteilungen vor; fie wurden 
überall zurückgeſchlagen. Nördlich von Hollebeke 
ſetzten die Engländer mehrere Regimenter zum Stoß 
an; auch ſie hatten keinen Erfolg und mußten 
unter ſchwerſten Verluſten zurückweichen. 

Vom La Baſſée⸗Kanal bis auf das Südufer der 
Scarpe und nordweſtlich von St. Quentin verſtärkte 
ſich zeitweilig die Feuertätigkeit, während der es 
mehrfach zu Vorfeldgefechten kam. 7 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: 

An der Aisne⸗Front, in der Weſt⸗Champagne 
und auf beiden Maas-Ufern bekämpften ſich die Ars 
tillerien lebhafter als in letzter Zeit. 

Bei Cerny⸗en⸗Laonnais brachen am Abend zwei 
franzöſiſche Angriffe verluſtreich zuſammen; am 
Cornillet wurden feindliche Handgranaten⸗Trupps 
vor den von uns gewonnenen Stellungen abge⸗ 
wieſen. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

Keine größeren Kampfhandlungen. 

Oberleutnant Ritter von Tutſchek brachte im 
Luftkampf ſeinen 22. und 23. Gegner zum Abſturz. 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz: ö 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
’ von Bayern 1 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 
Südlich des Trotuſul⸗Tales erkämpften deutſche 
und öſterreichiſch⸗ungariſche Diviſionen die beherr⸗ 
ſchenden Höhenſtellungen und das Dorf Grozesci. 

Gegen unſere ſüdlich des Oitoz⸗Tales vordrin⸗ 
genden Truppen führte der Feind friſche Kräfte 
ins Feuer, die ſich in oft wiederholten, erbitterten 
Gegenangriffen ohne jeden Erfolg verbluteten, 

Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls 
von Mackenſen 9585 

Die Kämpfe nördlich von Focſani dauern an. 
Iwiſchen Sereth und der Bahn nach Adjudul Nou 
griffen auch geſtern Ruſſen und Rumänen mit ſtar⸗ 
ken Kräften unſere Linien an. Kein Zuhbreit 
Bodens ging uns verloren. 

Weſtlich der Eiſenbahn wurde der Feind durch 
kraftvollen Angriff deutſcher Truppen nach Norden 
und Nordweſten zurückgedrängt und erlitt bei er⸗ 
folgloſen Gegenſtößen blutigſte Verluſte. N 

Seit dem 6. Auguſt find auf dieſem Kampffelde 
über 130 Offiziere und mehr als 
i 6650 Mann gefangen, 

18 Geſchütze und 61 Maſchinengewehre erbeutet 
worden. STE RR, 
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10. Auguſt abends lautet: Nördlich 


Vom Sereth bis zur Donau nahm die Feuer⸗ 
tätigkeit erheblich zu; an der Buzaul⸗Mündung 
wurde ein ruſſiſcher Angriff zurückgewieſen. 
Mazedoniſche Front. 
Die Lage iſt unverändert. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Budendorff, 


Berlin, 12. Auguſt, abends. 


In Flandern Artilleriefeuer wechſelnder Heſtig⸗ 
keit. 

Im Oſten am Trotuſul⸗Tal und nördlich der 
Sufita erfolgreiche Angriffskämpfe. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 11. Auguſt ge⸗ 

meldet: i 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nördlich von Focſani unternahmen die Ruſſen 
und Rumänen geſtern Nachmittag abermals heftige 
Maſſenangriffe, die ſtellenweiſe 20 Wellen tief ge⸗ 
ſtaffelt waren. Die deutſchen Diviſtonen ſchlugen 
den Feind in ſiegreicher Abwehr zurück. Die 
Kämpfe an der Oitoz⸗Straße verlaufen erfolgreich. 
Sſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Streitkräfte 
drangen, dem Verteidiger Graben auf Graben ent⸗ 
reißend, bis auf die Höhen ſüdlich und weſtlich von 
Oena vor. Weiter nördlich keine weſentliche Ande⸗ 
rung der Lage. 

Italieniſcher Kriegsſchauplaß: 
Am Iſonzo lebte der Artilleriekampf wieder auf. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts zu melden. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 12. Auguſt: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nordweſtlich von Focſani warfen unſere Ver⸗ 
bündeten die Ruſſen und Rumänen weiter zurück. 
Alle Verſuche der Gegner, dieſe Front durch Maſſen⸗ 
angriffe zu entlaſten, ſcheiterten unter ſchweren 
Feindverluſten. 

Im Oitoz⸗Gebiet griff ſüdlich von Grozesci der 
Feind gleichfalls mit ſtarken Kräften an. Er voll⸗ 
führte ſtellenweiſe bis zu zwölf ſolcher Anſtürme, 
die alle vor unſeren Linien zuſammenbrachen. Das 
Soproner Honved⸗Regiment Nr. 18 zeichnete ſich 
beſonders aus. Weſtlich von Ocna ſchreiten unſere 
Angriffe günſtig vorwärts. Grozesci und Slanic 
wurden genommen. Unſere Truppen nähern ſich 
dem Trotus⸗Tale. i 

Nordöſtlich von Wama in der Bukowina ſchei⸗ 


terten mehrere ruſſiſche Vorſtöße gegen unſere 


Höhenſtellungen. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Am Iſonzo wurde die feindliche Luftaufklärung 
durch 1 Flieger erfolgreich bekämpft. Es wur⸗ 
den fünf italieniſche Flugzeuge abgeſchoſſen, drei 
davon durch den Hauptmann Brumowsky. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Unverändert. ’ 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes, 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Franzöſiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſiſche 1 vom 
0. Aut ) ich von St. Quen⸗ 
tin beiderſeitige Artillerietätigkeit in der Gegend 
von Fayet. Gegen 3 Uhr nachmittags wurden zwei 
feindliche Angriffe zwiſchen der Mühle von Men⸗ 
nechet und der Farm Cepy durch unſer Feuer auf⸗ 
ee Der Artilleriekampf ſetzte ſich mit Heftig⸗ 
eit an der Front Pantheon —Vorſprung von 
Chevrigny fort. Der Feind hat nach dem blutigen 
Mißerfolg, den er heute Morgen erlitten hat, keinen 
neuen Angriffsverſuch gemacht. Ausſagen der Ge⸗ 
fangenen zufolge war der Angriff mit der größten 
Sorgfalt vorbereitet worden und hatte zum Ziel, 
die von uns am 30. Juli eroberten Gräben wieder⸗ 
zunehmen. Außer den drei bereits gemeldeten 
Bataillonen umfaßte die von den Deutſchen einge⸗ 
ſetzte Macht neun Abteilungen beſonderer Sturm⸗ 
truppen und 17 75 Abteilungen Flammenwerfer. 
Die Geſamtzahl der n die wir im Ver⸗ 
lauf dieſer Kampfhandlung gemacht haben, über⸗ 

eigt etwa 100. In der Champagne haben nach 
rtillerievorbereitung die Deutſchen unſere Gräben 
1 von Maiſons⸗de⸗Champagne angegriffen. 
n beiden Flügeln hat unſer Feuer alle Angriffs⸗ 
verſuche gebro Im Zentrum, wo die Sturm⸗ 
truppen Fuß gefaßt hatten, entſpann ſich ein ſehr 
lebhafter Kampf; er endigte zu unſeren Gunſten: 
unſere Linie iſt vollſtändig wiederhergeſtellt. An 
beiden Ufern der Maas heftige Artillerie⸗Unter⸗ 
nehmungen in der Gegend der Höhe 304, des Toten 
Mannes und des Abſchnittes Bezonvaux. 

Belgiſcher Bericht: Im See des 9. August ulid 
in der Nacht vom 9. zum 10. iſt die deutſche Artil⸗ 
lerie, beſonders in der Gegend von Namscapelle, 
tätig geweſen. Am 9. Auguſt abends hat unſere 
Artillerie ein e Beobachtungsflugzeug zum 
Abſturz gebracht. Die Flugtätigkeit iſt ſehr lebhaft 
geweſen. 

Bericht der Orient⸗Armee vom 9. Auguſt: N 
ſtarker Artillerievorbereitung hat ein feindliches 
Bataillon am 8. abends die franzöſiſch⸗griechiſchen 
Stellungen in der Gegend von Huma angegriffen, 
iſt aber det auf lagen worden. Schwache Artil⸗ 
ieee auf der ganzen Front im Laufe des 

Franzöſiſcher Bericht vom 11. Auguſt nach⸗ 
mittags: Nördlich von St. Quentin machten wir 
merkliche Fortſchritte in der Gegend von Fayet und 
warfen den Feind aus dem größten Teil der 
Grabenſtücke, in denen er in der Nacht zum 10. 
Auguſt Fuß gefaßt hatte. Wir machten etwa 
15 Gefangene. Südlich von Ailles ſetzte uns ein 
glänzender Angriff in den Beſitz eines wichtigen, 
vom Feinde kräftig verteidigten Schützengrabens. 
Anſere Truppen leiſteten mehreren Gegenangriffen 
Widerſtand und hielten ihre neuen Stellungen. 
Wir machten etwa 10 Gefangene. In der Cham⸗ 
pagne machten die Deutſchen nach einer Artillerie⸗ 
vorbereitung auf einer Front von 3 Kilometer 


Breite gleichzeitig mehrere Angriffe in der Gegend 


des Cornilletberges. 
hielt das Feuer die feindlichen Sturmwellen, die 
ſchwere Verluſte erlitten, glatt an. Nördlich vom 
Cornillet gelang es dem Feinde, in die vordere 
Linie einzudringen; aber ein energiſcher Gegenſtoß 
gab uns das verlorene Gelände zurück, mit Aus⸗ 
nahme von ungefähr 50 Metern, die noch von den 
Deutſchen beſetzt gehalten werden. In der Gegend 
des Helmberges vernichtete einer unſerer Erkun⸗ 
dungstrupps bei einem Einfall in die deutſchen 
Linien eine feindliche Arbeiter⸗Abteilung. Deutſche 
Stuggeuge warfen in der vergangenen Nacht Bom⸗ 
ben in der Gegend von Nancy ab. Keine Opfer 
und wenig bedeutender Schaden. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 10. Auguſt 
abends lautet: Unſere Angriffe von heute Morgen 
öſtlich Ypern fanden auf einer Front von etwa 
2 Meilen füdlich von der Eiſenbah Ppern—Noulers 
ſtatt. Auf dem rechten Angriffsflügel entwickelte 
ſich ein heftiger Kampf um die Höhe zu beiden 
Seiten der Straße Hpern.-Menin, Es wurde 
5 Fortſchritt von unſeren Truppen in dieſem 
Gebiete gemacht; der Kampf dauert fort. Im 
Zentrum und auf dem linken Flügel wurden nach 


Aberwindung des feindlichen Widerſtandes alle , 
ben Außer Weſthoek und dem ant 
Höhenrücken von Weſthoek, welche jetzt vollſtändig are 


unſere Ziele erreicht. 


in unſerer Hand find, richteten ſich unſere Truppen 
im Walde von Glencorſe (2) ein. Dem Feinde 
wurden ſchwere Verluſte zugefügt und 240 Gefan⸗ 
gene abgenommen. 

Engliſcher Bericht vom 11. Auguſt nachmittags: 
Am den Beſitz des wichtigen Bodens, den wir öſt⸗ 
lich von Ypern genommen hatten, fand geſtern 
Abend ein wilder Kampf ſtatt. Sechsmal ging der 
Feind zum Angriff vor; jedesmal wurde er durch 
unſer Feuer zurückgetrieben. Wir hielten alle 
unjere Stellungen und haben außerdem in der Um⸗ 
gebung der Straße Mpern—Menin Boden gewon⸗ 
nen. Südlich von Armentieres machten wir geſtern 
Abend einen Einfall in die feindlichen Gräben. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italienſſchen Heeresbericht vom 
10. Auguſt heißt es: Die Kampftätigkeit war an 
der ganzen Front ziemlich lebhaft. Feindliche 
Sturmpatrouillen wurden vernichtet und ihre Reſte, 
20 Mann, von unſeren zur Verfolgung ausge⸗ 
ſandten Abteilungen gefangen genommen. 

Italieniſcher Bericht vom 11. Auguſt: Südöſt⸗ 
lich von Moti gelang es ſtarken feindlichen Abtei⸗ 
lunge im Lagarinatal in der Nacht zum 10. Auguſt 
den Widerſtand eines unſerer vorgeſchobenen Poſten 
zu beſiegen und einzudringen. Während des 
geſtrigen Tages ſtärkere Tätigkeit der Artillerie 
und der Erkundungsabteilungen an der Juliſchen 
Front. Am Abend bewarfen unſere Luftgeſchwader 
Unter ſtarkem Geleitſchutz feindliche miliätriſche An⸗ 
lagen im Chiapovanotal mit ſichtlich wirkſamem 
Erfolge mit drei Tonnen Bomben voll ſtarker 
Sprengſtoffe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
11. Auguſt: 

Mazedoniſche Front: Zwiſchen den Seen er⸗ 
öffnete der Feind gegen Mittag heftiges Artillerie⸗ 
feuer. Im Terna⸗Bogen ſtellenweiſe Trommelfeuer. 
Auf dem Dobropolje verſuchten nach andauernder 
Artillerievorbereitung und Minenfeuer ſtarke feind⸗ 
liche Erkundungsabteilungen vorzudringen. Sie 
wurden aber durch unſer Gewehr⸗, Maſchinen⸗ 
gewehr⸗ und Bombenfeuer verjagt. Zwiſchen Mar⸗ 
dar und Doiran⸗See, namentlich ſüdlich von Doiran, 
lebhaftes Artilleriefeuer. Zu beiden Seiten des 
Wardar, auf den Nordhängen der Kruſcha Planina 
und an der unteren Struma für uns günſtige Pa⸗ 
trouillengeſechte. An zahlreichen Stellen drangen 
unſere Aufklärertrupps in die feindlichen Schützen⸗ 
gräben ein, fügten dem Gegner blutige Verluſte zu 
und brachten Gefangene ein. 

Numäniſche Front: Bei Murugeil (2), öſtlich 
von Mahmudia, gingen unſere Abteilungen auf das 
Nordufer des St. Georgs⸗Armes hinüber, fügten 
dem Feinde Verluſte 10 und brachten mehrere Ge⸗ 
fangene ein. Bei Mahmudia unwirkſames Gewehr⸗ 
und Minenfeuer ſeitens des Feindes auf die Stadt 
Tulcea. Bei dem Dorfe Somova, weſtlich von Tul⸗ 
cea, verſuchte ein ruſſiſcher Aufklärertrupp auf 
Booten auf unſer Ufer zu gelangen. Er wurde aber 
durch Feuer zerſprengt. Bei Iſaccea ſpärliches 


Artilleriefeuer. 
Nuſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 


8. Auguſt lautet: 

Weſtfront: In der Richtung auf Wladimir⸗ 
Wolhynsk griff der Feind nach ſtarker Artillerie⸗ 
und Minenwerfer⸗Vorbereitung unſere Stellung bei 
dem Dorfe Semerucka an, von der er einen Teil 
beſetzte. Herbeigeeilte Bereitſchaften warfen den 
Feind wieder hinaus und ſtellten die Lage wieder 
her. In der Richtung auf Brody in der Gegend 
von Baldury beſtreute eine feindliche Aufklärer⸗ 
abteilung einen Graben unſerer Jeldwache mit 
Handgranaten und beſetzte ihn; aber unſer Gegen⸗ 
angriff ſtellte die Lage wieder her. Weſtlich der 
Stadt Zbaroj bei dem Dorfe Iwatſchow drängte 
der Feind unſere Poſten um ein geringes zurück, 
An der Mündung des Zbrucz machten unſere Trup⸗ 
pen unvermutet einen heftigen Angriff und warfen 
den Feind nach heißem 1 255 aus den Dörfern 
Baryſchkowze und Wygoda, ebenſo wie von den 


Höhen ſüdweſtlich des letztgenannten Dorfes. Wir 


nahmen 7 Ofizfiere und 300 Soldaten gefangen 
und erbeuteten 4 Maſchinengewehre. Nordweſtlich 
des Sereth auf der Front zwiſchen den Dörfern 
Waskutzy und Opriſchewy ſchlugen unſere Truppen 
mehrere hartnäckige Angriffe des Feindes ab. Süd⸗ 


weſtlich der Stadt Sereth gelang es dem Feinde, 
‚einen Einbruch in unſere Gräben zu machen; aber 


unſere Gegenangriffe ſtellten die Lage wieder her. 
Auf dem übrigen Teile der Front Gewehrfeuer von 
Erkundungsabteilungen und Aufklärern. 
Numäniſche Front: Zwiſchen der Landſtraße 
nach Kimpolung und dem Jamuntelu⸗Berge ſetzte 
der Feind eine Reihe überraſchender Angriffe an, 
von denen die meiſten zurückgeſchlagen wurden. Die 


Angehörigen eines tapferen ruſſiſchen Regiments, 


welche alle Patronen verſchoſſen hatten, verteidig⸗ 
ten ſich mit dem Bajonett und mit Steinen, welche 
ſie von den Spitzen der Hügel herabrollten. Es ge⸗ 
lang dem Feinde nur, uns zwei Höhen wegzu⸗ 
nehmen, weſtlich von Dzemine und ſüdweſtlich von 
Sophi. In der Nacht zum 8. Auguſt zogen ſich 
unſere Truppen, welche die Gegend auf beiden 
Seiten der Landſtraße nach Kimpolung beſetzt 
hatten, ein 11 5 nach Oſten zurück. Im Laufe des 
7. Auguſt ſetzte der Feind ſeine hartnäckigen An⸗ 
griffe zwiſchen der Eiſenbahn Focſani—Maraſesci 


Sſtlich und weſtlich von ihm 


und dem Sereth fort und drängte unſere Truppen 
im Norden von Biſigesci zurück. Auf der übrigen 
Front Gewehrfeuer. 

Wah Bericht vom 9. Auguſt: s 

Weſtfront: Stärkeres Gewehrfeuer in der Rich⸗ 
tung Brody. 

Numäniſche Front: Südlich des Pruth bis zum 
Dorfe Solka unternahm der Feind eine Reihe von 
Angriffen mittlerer Stärke, die ſämtlich abge⸗ 
ſchlagen wurden. In der Gegend nordweſtlich von 
Sipot Katorgaſchi eroberte der Feind nach hart⸗ 
näckigen Angriffen eine Reihe Anhöhen und drängte 
junfere Truppen ein wenig nach Oſten zurück. 
Zwiſchen den Flüſſen Slutſcha und Doſtiana wieſen 
wir einige feindliche Angriffe ab. Auf einer der 
Anhöhen gelang es dem Feinde, in unſere Gräben 
einzudringen; aber unſer Gegenangriff warf ihn 
wieder hinaus und zwang ihn zur Flucht. Wir 
machten 8 Gefangene und erbeuteten 1 Maſchinen⸗ 
gewehr, mit dem Fähnrich Samokhin ſogleich auf 
den fliehenden Feind zu ſchießen begann. Nach Ar⸗ 
tillerievorbereitung griff der Feind die rumäniſche 
Stellung in der Gegend zwiſchen den Flüſſen Oitoz 
und Cafinn an und drängte die Rumänen in eini⸗ 
gen Abſchnitten zurück. Angriffe ſüdlich des Caſinu⸗ 
fluſſes wurden von den Rumänen abgewieſen. In 

ichtung Focſani unternahm der Feind weiter 
beiderſeits der Eiſenbahn Focſani 
sch und drängte unſere Truppen nördlich 


Petreſchkani—Doalga zurück. 
Numäniſcher Bericht. 


Der amtliche romäniſche Heeresbericht vom 
10. Auguſt lautet: An der rumäniſchen Front, in 
der Bukowina, am n 11 in der Moldau und in 
dem Abſchnitt zwiſchen Moldau und Trotus wurden 
alle feindlichen Angriffe an verſchiedenen Punkten 
durch unſere Truppen abgewieſen, wobei der Feind 
infolge von Gegenangriffen Gefangene und Maſchi⸗ 
nengewehre verlor. In dem Abſchnitt zwiſchen 

Trotus und dem Putna⸗Tal Patrouillenſtreifen und 
Gewehrfeuer. Schwaches Geſchützfeuer am Putna 
in der Gegend ſüdlich von Maraſeſti. Zwiſchen der 
Eiſenbahn und dem Sereth ſind Kämpfe im Gange. 
Ein feindliches Flugzeug wurde durch ruſſiſches 
Infanteriefeuer bei Maraſeſti abgeſchoſſen. Der 
Flieger fand den Tod, der Beobachter wurde ge⸗ 
fangen genommen. Auf der übrigen Front nichts 
von Bedeutung. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
12. Auguſt lautet: In Perſien g am Giliſchin⸗ 
paß ein feindlicher Zug unſere Poſten an. Er 
wurde nach einſtündigem Gefecht zurückgeworfen. 
An der Kaukaſusfront ſcheiterten mehrere, teilweiſe 
mit ſtärkeren Aufklärungsabteilungen unter⸗ 
nommene Vorſtöße gegen unſere Sicherungslinie in 
unſerem Feuer. An der Sinaffront zerſtörten in 
der Nacht zum 10. 8. unſere Stoßtrupps feindliche 
Drahtanlagen. Am 10. Auguſt ziemlich heftiges 
feindliches Artilleriefeuer. 

* . * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Streifzüge engliſcher Marineflugzeuge. 


Amtlich wird aus London gemeldet: Engliſche 
Marineflugzeuge warfen in der Nacht zum 
9. Auguſt mehrere Tonnen Bomben auf den F 
platz von Ghiſtelles, die Eiſenbahnweichen von 
Zuidwege und den Bahnknotenpunkt von Thou⸗ 
rout. In Zuidwege wurden dichte Rauchwolken 
hervorgerufen. Am 10. Auguſt nachmittags wurde 
eine Bombenſtreife gegen den Flugplatz von 
Sparappelhoek (7) ausgeführt. 
kehrten unverſehrt zurück. 


Die engliſchen Verluſtliſten 


vom 6. und 7. Auguſt enthalten die Namen von 
232 Offizieren und 2300 Mann. N 


Neue feindliche Pläne. 


In einem Tagesbefehl gr Armee ſpricht de Cou⸗ 
ninck, der neue belgiſche Kriegsminiſter, von einer 
neuen Operation, die alsbald unternommen wer⸗ 
den ſolle. N 

„Secolo“ meldet von der franzöſiſchen Front: 
Pétain erließ einen neee an die Truppen, 
in dem er zum Heldenmut und zur Betätigung der 
Vaterlandsliebe bei den kommenden Entſcheidun⸗ 
gen für 5 0 auffordert. PERS 3 

Wie die „Köln. Volksztg.“ mitteilt, erklärt 
Major Graſelli in der Mafländer „Italia“, hinter 
den lakoniſchen Kriegsberichten von der Iſonzo⸗ 
front verſteckten ſich die Vorbereitungen zu einer 
baldigen, mit der Weſtfront parallel gehenden 
Offenſive. 


Alle Flugzeuge 


Die Kämpfe im Oſten. 
Von der ruſſiſch⸗rumäniſchen Front 


wird aus Wien vom 12. Auguſt gemeldet: Am 
11. Auguſt verſuchten die Rumänen gen den 
rechten Fiigen des Angriffsraumes am Sereth vor⸗ 
zugehen. ie vermochten jedoch nirgends Raum 
zu gewinnen und erlitten ſehr bedeutende blutige 
Verluſte. Eine Diviſion allein hatte ſieben Gegen⸗ 
angriffe abgewieſen, um dann im Verein mit noch 
anderen Kräften ſelbſt zum Angriff überzugehen. 
Der eigene Angriff hatte vollen Erfolg. Nach⸗ 
mittags war Tiſita genommen, und die eigenen 
Truppen drängten den Feind his an die Bahn 
Markaſeſti—Pandiun. Die über Piteſti eingeſetzten 
deutſchen Truppen begegneten ebenfalls nordweſt⸗ 
lich Piteſti ſtarkem feindlichen Widerſtand. Vieder⸗ 
holte feindliche Gegenangriffe wurden jedoch ſämt⸗ 
ich abgewieſen. Im Oitoz⸗ Gebiet führte der Feind 
geſtern mehrfach ſtarke Kräfte zum Gegenſtoß vor. 
Eine unſerer bewährten Diviſionen hatte bis 
abends zwölf Angriffe unter überaus ſchweren Ver⸗ 
luſten des Gegners abgeſchlagen. Tauſend tote 
Rumänen liegen vor unſerer Front. Weiter nörd⸗ 
lich erreichten unſere Truppen den Oſtrand von 
Rozesci und den Bahnhof Slanic und befinden ſich 
im Abitieg in das Trotus⸗Tal. Auch die ruſſtſchen 
Angriffe in der Bukowina wurden alle abgewieſen. 
Der Feind erlitt überall nur Verluſte, ohne irgend⸗ 
welche Erfolge erzielen zu können. 


Das Schickſal der rumäniſchen Armee. 


Nach der „Köln. Ztg.“ bangt die franzö iſche 
Fachkritik auch um das Schigſal der imc 
Armee. Sie gibt zu, daß der Vormarſch Mackenſens 
gegen das ruſſiſch⸗rumäniſche Heer eine bedenkliche 
ſtrategiſche Lage ſchaſſe. 

Der Pariſer „Matin“ meldet in einem Sonder⸗ 
bericht aus Jaſſy: Die Heere der Mittelmächte 
ſetzen den Dürchbruchsverſuch an der ruſſiſch⸗rumä⸗ 


niſchen Front mit allem Nachdruck fort. Dank der 
erdrückenden Überlegenheit der feindlichen Artil⸗ 
lerie, beſonders vor den ruſſiſchen Abſchnitten, und 
infolge der Schwäche gewiſſer ruſſiſcher Truppen 
konnten die Deutſchen an mehreren Stellen die alli⸗ 
ierten Truppen zurückwerfen. Die Kräfte unter 
Mackenſen griffen mit großer Heftigkeit an und 
haben die Rumänen zurückgeworfen. In den 
onau⸗Abſchnitten herrſcht gleichfalls vermehrte 
Tätigkeit, auch das Gewehrfeuer iſt ſtärker. 


In der Bukowina 


unterſtützt die Bevölkerung in überaus loyaler 
Weiſe ſöwohl Truppen als auch die zurückgekehrte 
Gendarmerie. Die Bewohner von Kogceſtie weſt⸗ 
lich von Czernowitz brachten zehn Fuhrwerke mit 
reichlichen Lebensmitteln als freiwillige Liebesgabe 
für die befreienden öſterreichiſch⸗ungariſchen Regi⸗ 
menter. Dieſem Beiſpiele Bot ahlreiche andere 
Ortſchaften. Beſonders lebhaftes ntereſſe hat die 
Bevölkerung für alle Ereigniſſe, die ſich auf die 
Thronbeſteigung des Kaiſers und Königs Karl be⸗ 
ziehen, da unter der Ruſſenherrſchaft hierüber faſt 
keine Nachrichten durchgelaſſen wurden. 


Veränderungen in den ruſſiſchen Armeeführerſtellen. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Der Befehlshaber an der Südweſtfront General 
Pluieff iſt zum Befehlshaber der Weſtfront ernannt 
worden. Der ehemalige Generalſtabschef des Gene⸗ 
raliſſimus und ſpätere Befehlshaber an der Weſt⸗ 
front General Dinikinc iſt zum Befehlshaber der 
Südweſtfront ernannt worden. 


Die Strafe für die meuternden ruſſiſchen Soldaten. 


Der Oberbefehlshaber Kornilow hat dem 
„Njetſch“ zufolge in einem Tagesbefehl angeordnet, 
daß alle meuternden Soldaten unverzüglich von 
der Front zurückgenommen und hinter der erſten 
Linie unter ſchärfſter 5 und ſchlechter 
Verpflegung zu den ſchwerſten Arbeiten heran⸗ 
gezogen werden. Alle Meuterer erhalten ein be⸗ 
ſonderes Abzeichen, nämlich ein am Waffenrock ein⸗ 
genähtes ſchwarzes Band. 


Gegen das Gerücht über die Räumung Odeſſas. 

Der Generalſtab des Militärbezirks Odeſſa be⸗ 
zeichnet das beunruhigende und übelwollende Ge⸗ 
rücht, eine Räumung Odeſſas ſtehe unmittelbar be⸗ 
vor, als unwahr und erklärt auf das entſchiedenſte, 
der Stadt drohe keine Gefahr. Wenn trotzdem ein⸗ 
zelne Einrichtungen in das Innere des Landes ge⸗ 
Bi worden ſeien, fo habe die Maßnahme einzig 
en Zweck, die geräumten Gebäude und Orte für 
militäriſche Bedürfniſſe freizumachen. 


Der rumäniſche Hof auf der Flucht. 


Der Bevollmächtigte der einſtweiligen Regie⸗ 
rung in Roſtow am Don iſt beauftragt worden, über 
die Möglichkeit der Unterbringung des rumäniſchen 
Hofes in Noſtow Auskunft zu geben. 

. * 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Wieder 44000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Atlantiſchen Ozean und Armelkanal wurden 
durch unſere Unterſeeboote neuerdings 29 000 Be. 
Regiſtertonnen vernichtet. 

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich die 
bewaffneten engliſchen Dampfer „Zermatt“ (3767 
Tonnen) mit Kohlen und Stückgut, „Purley“ mit 
6500 Tonnen Kohlen von England nach Gibraltar 


und ein unbekannter bewaffneter Dampfer; ferner 


ein engliſcher auslaufender Dampfer und ein von 
vier Zerſtörern geſicherter Dampfer. e 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Im Sperrgebiet um England wurden durch 
unſere Unterſeeboote wiederum 21009 Brutto⸗Reg.⸗ 
Tonnen vernichtet. 

Unter den verſenkten Schiffen beſanden ſich der 
bewaffnete engliſche Dampfer „Penninſula“ (1384 
Tonnen) mit Kohlen und Stückgut von England 
nach Liſſabon, ferner ein großer, durch vier Be⸗ 
wachungsfahrzeuge geſicherter Dampfer. 

Der Chef des Apmiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Stockholmer TE ee zufolge wurde 
der ſchwediſche Dampfer „Othakta“ (871 Tonnen) 
mit einer Ladung Papier auf der Fahrt nach Lon⸗ 
85 Se air“ det, daß d liſche Dampf 
„Daily meldet, er ö er 
„Tyneford“, mit Kohlen von Reweaſtle nach Frank⸗ 
reich, aufgelaufen iſt. 


Zur Verſenkug des „Lerquon“, 


Reuters Büro meldet aus Lima: Peru verwarf 
das Anerbieten Deutſchlands, die Srage des Unter 
ganges der Bark „Lerquon“ dem Schiedsgericht 
eines e e zu unterbreiten. Peru erklärt, 
daß die „Lerquon“ zu Unrecht verſenkt ſei und dafür 
Schadenerſatz geleiſtet werden müſſe. 


Die Kriegsverluſte der däniſchen Handesflotte 


betragen nach der „Berlingske Tidende“ ſeit den 
1. Auguſt 1914 186 Schiffe; 58 Millionen Kronen 
wurden als Kriegsverſicherungsbeträge a hlt. 
1914 gingen 7, 1915 28, 1916 56, in der erſten Hälfte 
1917 100 däniſche Schiffe verloren. 


Veränderungen in der franzöſiſchen Admiralitit. 

Die Agence 1 meldet: Konteradmiral 
Salun iſt zum Generaldirektor der Unterſeeboot⸗ 
kriegführung ernannt worden. Konteradmiral 
Merveilleux⸗Duvignaux ift 
Stützpunkte der Orient⸗Diviſton ernannt worden. 


Die Verſtärkung der Entente⸗Flotte 
durch japaniſche Kriegsſchiſſe. 
Der japaniſche Marine⸗Attachee in London teil 
mit, daß ſich neue japaniſche Schiffseinheiten mit 
denjenigen der Alliierten in 
aben. 


ropa vereinigt 


Franzöſiſche Preßſtimme über die U⸗Vootgefahr. 
„Figaro“ ſtellt feſt, daß die Zahl der von den 
Unterſeebooten verſenkten Schiffe zwar nicht fa 
daß aber die Unterſeeboote immer mehr Schiffe mi 
großer Tonnage angreifen. Die Deutſchen ſchienen 


. 


um Befehlshaber der 
m 


S 


2 


bi 


n 


Br BI TI 2 SGD S 2 


= 


4 2 


22242 — — 2 — 2 — 


— 2 — — 


* 


It ihre Opfer auszuſuchen, wodurch die Ver⸗ 
gel dung des S bedeutender geworden 
ei. Die Anterſeebootgefahr bleibe daher unver⸗ 
andert ernſt. 


r — ———— ———— 
Präſtdentſchaftskriſe in Frankreich. 

Wie das „Berner Tagblatt“ aus Paris erfährt, 
hat Poincaré Nibot mitgeteilt, daß er zurückzutre⸗ 
ten beabſichtige. Nibot habe nach Befragung ſei⸗ 
Sr Kollegen Poincars gebeten, die Angelegenheit 
bis zum Zuſammentritt der Kammer (am 18. Au⸗ 
guſt) zu vertagen. 


Sollte ſich die Nachricht des Schweizer Blattes 

ahrheiten, fo würde es ſich um ein Ereignis 
don der allergrößten Tragweite handeln. Es 
ex beweiſen, daß Poinoars am Ende feines 
ber angelangt zu ſein glaußt, daß er keinen 
beg ſteht, der Schwierigbeiten Herr zu werden, 
ie die letzten Wochen gebracht haben. Es wird 


Meter Tiefgang freigegeben worden. Bisher war 
dort ein nennenswerter Verkehr nicht möglich, weil 
im Sommer die Waſſertiefe nur etwa 50 Zenti⸗ 
meter betrug. Jetzt können die größeren auf der 
Weichſel verkehrenden Schiffe bis nach Marienburg 
gelangen, und es könnte auch ein regelmäßiger 
Dampferverkehr zwiſchen Marienburg und Danzig 
eröffnet werden, der zur Entlaſtung der Eiſenbahn 
von Wert wäre. Die ganze Nogat⸗Waſſerſtraße 
wird noch in dieſem Jahre befahrbar werden. 

x Danzig, 10. Auguſt. (Die Friedensgeſellſchaft 
für Weſtpreußen zur Vergebung von Stipendien) 
hielt im Rathauſe ihre Generalverſammlung unter 
des Vorſitz des Bürgermeiſters Dr. Bail ab. Der 
Jahresbericht war wenig umfangreich, da der Krieg 
die Arbeit der Geſellſchaft ſehr herabgemindert hat; 
denn die meiſten Studierenden, die ſich um die 
Stipendien beworben haben, ſind im Felde. Im 
vorigen Jahre, dem 100. Geſchäftsjahre der Geſell⸗ 
ſchaft, waren 1250 Mark an Stipendien bewilligt 
worden, die aber nicht reſtlos abgehoben worden 
ſind. In dieſem Jahre ſtehen zu Stipendienzwecken 
4532 Mark zur Verfügung; es wird jedoch damit 
gerechnet, daß auch in dieſem Jahre nicht ſo viel 
Bewerbungen eingehen, daß der große Betrag auf⸗ 


| Auguſt für Kähne und Dampfer mit bis 1,40 
1 


5 : : R : 
an dornherein niemand im Zweifel geweſen fein, Nane wird. Die Mitgliederzahl beträgt 69, 
aß das füngſde Vertrauensvotum der Kammer ferner gehören 11 weſtpreußiſche Städte der Geſell⸗ 


nicht den Abschluß der durch die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die Kriegsziele, über den fran⸗ 
dböfiſch „cuſſiſchen Geheimvertrag hervorgerufenen 
9005 in der Republik bilde. Nur hat man wohr 
genommen, daß fie auf das Miniſterium Des 
ſchräntt bleiben werde. Wenn fie jetzt zu einer 
gräfdentigeftstrife auswächſt, fo iſt daraus ein 
y au ziehen, wie ſchwer es hält, die Einigkeit 
er franzöſiſchen Nation, die in die Brüche gegan⸗ 
2 itt, wiederherzuſtellen. Herr Ribot wird ſich 
5 inmzwiſchen überzeugt haben, daß er einen 
5 chen Weg ging, als er versuchte, die ſchwer⸗ 
degenden Enthüllungen des Reichsbanzlers Mir 
chuelts mit einer leichten Handbewegung abzu tun. 
8, der Haupkträger der Kriegsidee bis zum 
n ift Präſident von Frankreich ſeit dem 
„Februar 1918, wo er als Nachfolger von Fallis⸗ 


des auf 7 Jahre taatsoberha äh 
3 Jahre zum Staatsoberhaupt gewählt 


ſchaft an. Marienburg, Dt. Eylau und Thorn 
find der Geſellſchaft im letzten Jahre beigetreten. 
Der Tod hat der Geſellſchaft verſchiedene verdienſt⸗ 
volle Mitglieder genommen. Das Vermögen der 
Geſellſchaft beträgt rund 89 000 Mark. Der Vor⸗ 
ſtand wurde wiedergewählt; anſtelle des Be 
benen Geheimrats Kahle wählte die Verſammlung 
den Stadtſchulrat Dr. Damus zum ſtellv. Vorſitzer. 
An deſſen Stelle wurde Profeſſor Günther zum 
ſtellv. Schatzmeiſter gewählt. 

Königsberg, 11. Auguſt. (Der Kanzler und die 
Oſtmarken.) Auf eine Begrüßungsdrahtung des 
Königsberger Alldeutſchen Verbandes, Wehrvereins 
uſw. an den Reichskanzler traf folgende Antwort 
ein: „Für die freundliche Begrüßung zu meinem 
Amtsantritt aus der Hauptſtadt der im Kriege am 
ſchwerſten geprüften, aber an Opfermut ufüber⸗ 
troffenen Provinz ſage ich herzlichen Dank. Das 
Vertrauen auf die durch den künftigen Frieden 
dauernd zu ſichernde Zukunft des kerlandes iſt 
untrennbar mit der Hoffnung auf eine ver⸗ 
beſſerte Grundlage fur das Auf⸗ 
blühen ſeine Oſtmarken verbunden. 
[Michaelis.“ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 14. Auguſt. 1916 Schwere ruſ⸗ 
ſche Niederlage bei Horozanka und Kuzowa. 1915 
Durchbruch durch die ruſſiſche Stellung Loſtce⸗ 
Miendrzyrzec. 1914 Erklärung der bulgariſchen 
Regierung, äußerſte Neutralität zu bewahren. 1870 
Schlacht bei Courcelles. Einnahme der Feſtung 
Marſal durch bayeriſche Truppen. 1865 Konven⸗ 
tion zu Gaſtein. Anfall des Herzogtums Lauen⸗ 
burg und des Kieler Hafens an Preu, 1862 * 
Großadmiral 0 Heinrich von Preußen, Bruder 
Kaiſer Wilhelms II. 1841 7 Johann Friedrich 
Herbart, berühmter deutſcher Philoſoph. 1248 
Grundſteinlegung zum Kölner Dom. 


Thorn, 13. Auguſt 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Major Wilhelm Bauer 
aus Frankfurt a. O.) Leutnant d. R. Exich Ban⸗ 
ſen aus Bromberg; Leutnant Boden 
kmdt. u einer Fliegerabteilung); Fähnri 
non Livonius (Huf. 5), Sohn des Oberſten 
Willi von L.; Grenadier Ernſt Bruſchat aus 
Klein Tarpen, Kreis Graudenz; Kanonier Willi 
Streit aus Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Oberleutnant Theodor J Inf. 
Maſchinengewehr⸗Offizier beim Stabe des Inf.⸗ 
Regts. 152, Sohn des . SE F. in Thorn; 
a 7 d. 2 1 8 Fr 18 

R entners K. in Danzig; Kaufmann, on.⸗Leut⸗ 
8 = Begtum des Weltkrieges könne mit der Präſt⸗ nant Otto Pawlitz aus Danzig, bekannter Leicht: 
ehr in Verſailles vom 18. Januar 1919 | athlet und Läufer, der leider in der Champagne 
attert werden. Das Bündnis des ränkefüchtigen ſchwer verwundet wurde; Leutnant und Komp. 
Iswols ti mit dem 8 Führer Werner Ahshagen (Reſ.⸗Juf. 49); Leut⸗ 
e Hrgeizigen, ſeruppelloſen nant d. R. Edgar Werner Meyer (Inf. 176), dem 
A ſet zum Verhängnis Europas geworden. gleichzeitig das De me Militärverdienſtkreuz 
„ lätter betonen einſtimmig, daß durch den 


fickte 3. Klaſſe mit der Kriegsdekoration verliehen wurde; 
e Poinoarss Frankreich von einem ſeiner 


N Berliner und Wiener Preßſtüͤmmen. 
Im „Berl. Lokalanz.“ heißt es zur franzöſiſchen 
Fräfidententrife: Kurz vor der Vertagung der 
5 ER wunde in den Kammergängen mehrfach 
9 tet, Poincaré beabſichtige, das Parlament 
feinem Wiederzuſammentritt durch eine Bot⸗ 
aft in Wilſons Stile zu begrüßen. 
3 „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Will Herr Poin⸗ 
er wieder die Präſidentſchaftswürde abwerſen 
Br gehen? Er will gewiß nur, wenn er muß. 
En Me Preſſe und auch Clemenceau, der 
Arge schaftlich haßt, ſpielt in ſeinem letzten 
el nicht auf Umzugsmöglichkeiten on. Viele 
0 ſich in Frankreich daran erinnern, daß 
oincars von den nationaliſtiſchen Trommlern ins 
Wonen gebracht worden ſei, und daß ſeine ganze 
eit zum Konflikt und zur Katastrophe trieb. 
We den Wiener Blättern wird die Meldung 
Sr 1 Nücktrüttsabſichten des Präsidenten Poin⸗ 
i Fe ehr bedeutſame Nachricht gewertet, die 
dieses ernes wegs überraſche; denn die Stellung 
ſei von maßloſem Ehrgeiz getriebenen Mannes 
e lich, ſeitdem er zur Regierung gekommen, 
feiner ar geweſen. Als Poincars das Zier 
at ünſche, die Präſidentſchaft, erreicht hatte, 
es um den Frßeden Europas geſchehen geweſen. 


Leutnant Strecker (Jäg. 2); Leutnant d. N. im 
Inf.⸗Regt. 21 Ernſt Hart aus Königsberg; Leut⸗ 
j i. Herbert von Colbe (Feld⸗ 
3 Rentners von Colbe in Brom⸗ 
llvertreter Reinhold Wolter 
n des lönigl. Förſters a. D. W. 
5 Berent; Vizefeldwebel Franz 
i aus Putzig. — Mit dem Eiſer⸗ 
er Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Offiz⸗Anſp. Leopold Tar⸗ 
des Tiefbauunternehmers T in 
reiter Erhard Richter, Sohn 
5 R. in Marienwerder, der von 
eld gezogenen Söhnen jetzt drei 
ng geſchmückt ſieht; Paul Bie⸗ 


„Sohn des Eigentümers B. in 


ſer; Spa Julian Swobo⸗ 
Gew.⸗Scharfſchützen⸗Abt. 35) aus 


ferkeit vor dem Feinde) 
in der Champagne gegen die 

der Erſätzreſerviſt Gefreiter 
th, bis zu ſeinem Dienſteintritt 
chdruckerei von C. Dombrowski, 
offizier befördert. Er iſt ſchon 
n im Beſitz des Eiſernen Kreuzes 


r Stadt Hindenburg in 
an Thorn.) Der Gemeinde⸗ 
— denburg (O.⸗S.) hat dem Ma⸗ 
giſtrat Thorn folgendes Schreiben vom 8. Auguſt 
4917 zugehen laſſen: „Nach dem uns zugegangenen 
5 Bericht unſeres Oberſekretärs Zipffel hat die Stadt 
2 „ Thorn unſere nach Marienburg durchreiſen⸗ 
die 8 Vaterland und den oberſten Kriegs⸗ den Kinder und Begleiter in überaus herzlicher 
erläuterten ding eröffnete. In eingehender Weiſe Weiſe empfangen, reichlich verpflegt, aufs beſte 
mig⸗Danzi 5 Herren Generälſekretär Dr. Steim⸗ untergebracht. Wir haben den Bericht mit großer 
vy rig ne 8 Kirſch⸗Zoppot und Landrat] Freude geleſen und ſagen der Stadt und dem Ma: 
aba! ofenberg die neuen kriegswirtſchaft⸗giſtrat Thorn unſeren wärmſten Dank. Wir werden 
wafttiche onen, die dbeſonders die landwirt⸗J Sorge tragen, daß die geübte Gaſtfreundſchaft zur 
etriebe betreffen. Im Kreiſe beſtehen] Kenntnis fämtlicher Eltern gelangt. In unſerer 
Gemeinde wird das herzliche Entgegenkammen der 
Stadt Thorn unvergeſſen bleiben. gez. Lautſch.“ 
— — (Caterländiſcher Hilfsdienſt.) 
Fahrer (Kutſcher) und Pferdepfleger werden jetzt 
in größerer Zahl im Hilfsdienſt gebraucht. Die 
Beſitzer von Droſchken und anderen Fuhrwerken 
werden daher gut tun, ihre Kutſcher gegebenenfalls 
baldigſt durch weibliche erſonen, Jugendliche oder 
Kriegsbeſchädigte zu erſe en. In Berlin und auch 
in anderen Städten hat ſich der weibliche Poſtillon 


8 Blur 

1 5 Rofenberg) 
Melon 
menen 


jenb fand hier im Schützenhausſaale 
en Porſitz führte Rittergutsbeſitzer Borowski⸗ 

Walde, der mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
dale och auf unſer ftolges, ſiegreiches Heer, auf 
errn 


10. Auguſt. 


Die S (Eröffnung der Nogat⸗ 


iffahrt auf dem größten Teil 
twa zwei Jahren infolge der 
Baggerungen unmöglich ge⸗ 
hern ſich die Arbeiten zur Kanali⸗ 
Abſchluß. Der erſte Teil 
e, die Strecke von der 
arienburg, iſt ſeit dem 


nf. 152, G 
Werner 


und der weibliche Fahrer ſchon ſehr gut bewährt. 
Auch auf dem Lande führen vielfach Frauen ſchon 
ſeit längerer Zeit die Geſpanne mit gutem Erfolge. 
Wieder eine Gelegenheit für die Frauen, ſich um 
das Wohl des Vaterlandes verdienk zu machen! 

— (Höchſtpreis für Kartoffeln.) Für 
unſere Provinz ſind nunmehr Höchſtpreiſe für Früh⸗ 
kartoffeln feſtgeſetzt worden, und zwar für dieſe 
Woche, bis 18. Auguſt, auf 9 Mark, für die nächſte 
Woche auf 8,50 Mark der Zentner. Die Preiſe für 
die folgende Zeit werden ſpäter bekannt gegeben 
werden. 5 

— (Rriegerverein Thorn.) Die Auguſt⸗ 
Verſammlung am Sonnabend war von 18 Mit 
gliedern beſucht. Der 1. Vorſitzer Herr Hauptmann 
d. L., Stadtbaurat Klee be ld eröffnete die Sitzung 
mit einer Anſprache, in der er auf die Forderung 
unſerer Gegner hinwies, bis über den Rhein zurück⸗ 
zugehen und auch unſere Kolonien reiszugeben, 
die einem neuzubildenden Staatenbunde ange⸗ 
gliedert werden ſollen, zu welchem auch die Neger⸗ 
republik Liberia gehört. Wir ſollen alſo einen voll 
ſtändigen VPerzichtfrieden nach den Wünſchen unſe⸗ 
rer Feinde ſchließen! Unſere Armee und die Anter⸗ 
ſeeboot⸗Flottille werden aber einen Strich durch 
dieſe Rechnung machen. Die Rede ſchloß mit einem 
Hurra auf den Kaiſer und fein tapferes Heer. 
Hierauf wurde die kurze Tagesordnung erledigt. 
Auf dem Felde der Ehre gefallen iſt Herr Albrecht, 
und zwar bereits am 27. Dezember 1916; doch ge⸗ 
langte erſt jetzt die Nachricht zur Kenntnis der An⸗ 
verwandten. Das Andenken des Gefallenen wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Die nächſt⸗ 
Verſammlung findet am 8. September ſtatt. 

— (Stadtbücherei Thorn.) In die Hand⸗ 

bücherei wurden eingereiht: K. A. Schmid, Ge: 
ſchichte der e Die Religion in Geſchichte 
und Gegenwart, 12 von Schiele; Goedeke, Grund⸗ 
riß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung; Helmolt, 
Weltgeſchichte; Muret⸗Sanders, engliſches Wörter⸗ 
buch, große 1 7 Ferner wurden für die 
wiſſenſchafkliche Abteilung beſchafft: Königin Vik⸗ 
torias Briefwechſel und Tagebuchblätter; Schäfer, 
Bismarck; Schreckenbach, Martin Luther; Tögel, 
der Werdegang der chriſtlichen Religion; Zurhellen⸗ 
Pfleiderer, Bibliſche Geſchichten und Perſönlich⸗ 
keiten; Baumgarten, Das Werk C. eyers; 
R. M. Meyer, Die deutſche Literatur bis zum Ber 
ginn des 19. Jahrhunderts, Die 7 7 Literatur 
des 19. Jahrhunderts; Golther, Die deutſche Dich⸗ 
tung im Mittelalter; Ermatinger, Gottfried 
Keller; Gerlach, Lebensvoller Rechenunterricht: 
Engel, Raumlehre; Döring, Das Lebenswerk 
Kants; Gandig, Die Schule im Dienſt der werden⸗ 
den Perſönlichkeit. 
. — (Hagenbeds Arbeits⸗Elefanten 
in der Flieger⸗Beobachterſchule.) Selt⸗ 
ſamer BR in Geſtalt von zwei Arbeits⸗Elefanten 
5 Tierſchau 


auf einer Holzſchleife an 
beſtimmten Platz zu ſchleppen. 
zur Erinnerung an den für die Nia fete denk⸗ 
würdigen Tag mehrfach auf der Platte feſtgehalten, 
nahm insgeſamt drei Stunden in Anſpruch. Ver⸗ 
hältnismäßig leichter gelang es einem der je 
80 Lenze zählenden Dickhäuter, ein Flugzeug in den 
Schuppen hineinzuziehen und ſich den beſonderen 
Sant der Feldgrauen, denen dieſe Arbeit ſonſt ob⸗ 
liegt, damit zu erwerben. Einige Gruppen⸗ 
aufnahmen, bei denen beide Tiere, im Mittelgrund 
des Intereſſes ſtehend, in allen möglichen Stellun⸗ 
en verewigt wurden, beſchloß den für die Flieger⸗ 
Veobachterſchule geleiſteten Hilfsdienſt. Ein unter 
zwei Hydranten genommenes kühles Bad, wobei 
der Nüßel die Brauſe erſetzte, winkte den Tieren 
als Stärkung für ihre anſtrengende, erfolgreiche 
Arbeit. So haben die beiden Dickhäuter in Thorn 
auch außerhalb der Manege bewieſen, daß ſie nicht 
nur bei den Klängen der Zirkuskapelle ihrem Herrn 
und Gebieter gehorchen, ſondern auch, getreu ihrem 
Rufe, die 1 0 Kräfte ihrer Altvordern 
ich erhalten haben. 1 

5 (0 ag ep eg Tierſchau) übt auf 
Thorns zirkusliebendes Publikum nach wie vor 
eine ſtarke Anziehungskraft aus, die ſich in ſtändig 
ausverkauften Plätzen 1 Nicht nur, daß ſchon 
an und für ſich eine Tierſchau mit allem möglichen 
nervenkitzelnden Beiwerk eine Welt für 11 bedeu⸗ 
tet, die, beſonders den Kindern, einen Blick in das 
Reich der Märchen geſtattet, ſondern auch die Dar⸗ 
bietungen übertreffen in 8155 einzelnen Pro⸗ 
gramm⸗Nummern durchweg die gehegten Erwar⸗ 
kungen. Die Lebendigkeit, die dem Zuſchauer in 
ſchneller Folge immer neue, abwechslungsreiche 
Bilder vor Augen führt, wird ſelten von unſeren 
heiten Zirkus⸗Unternehmen übertroffen werden. Die 
Maſſen⸗Pferdedreſſuren, die zu einem guten Zirkus 
gehören, finden vollwertigen Erſatz durch die ver⸗ 
ſchiedenen Tierdreſſuren, die in der Vorführung der 
bengaliſchen Königstiger, deren zwei in der Wild⸗ 
nis gefangen, ihre Krönung erfahren. Das übrige 
Programm, in der Hauptſache Kräfte, denen wir 
an bekannten großſtädtiſchen Bühnen ſchon begeg⸗ 
neten, bilden eine wirkſame Ergänzung der in jeder 
Hinſicht angenehmen wie unterhaltſamen Abende. 
— Die Abſchiedsvorſtellung findet, wie aus der in 
vorliegender Nummer befindlichen Anzeige hervor⸗ 
geht, morgen, Dienstag, nachmittags 3½ Uhr, ſtatt. 
(Das Thorner Stadttheater) er⸗ 
öffnet die Winterſpielzeit am Freitag, den 28. Sep⸗ 
tember. Die Wahl des Stückes für die Eröffnungs⸗ 
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vorſtellung konnte noch nicht endgiltig erfolgen, da 
die Verpflichtung zweier erſter Kräfte für Thorn 
infolge Reklamation noch nicht geſichert iſt. 

— (Gefunden) wurde eine Kinderfjäckchen. 


Letzte Nachrichten. 
Feindlicher Flieger⸗Angriff auf Frankfurt a. M. 

Frankfurt a. M., 12. Auguſt. Ein feind⸗ 
licher Flieger erſchien heute früh über Frankfurt 
am Main und warf gegen 6%, Uhr eine Bombe ab, 
die im Stadtinnern unmitetlbar vor dem großen 
Lazarett niederfiel. Glücklicherweiſe ſind keine 
Menſchenleben zu beklagen. Einige Inſaſſen des 
Lazaretts und ein Türhüter wurden leicht verletzt. 
Der angerichtete Sachſchaden iſt gering. 

Frankfurt a. M., 12. Auguſt. Wie nach⸗ 
träglich gemeldet wird, warf der feindliche Flieger 
außer der einen Bombe in Frankfurt am Main 
weitere fünf Bomben, die, ohne irgendwelchen 
Schaden anzurichten, in ein Wäldchen weſtlich 
Frankfurt niederfielen. 

Frankfurt a. M., 12. Auguft. Die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ meldet: Heute Abend gegen %8 Uhr 
erſchien wiederum ein feindlicher Flieger über 
Frankfurt a. M., der wahllos mehrere Bomben 
über der durch den Sonntagsverkehr ſtark belebten 
Stadt abwarf. Leider ſind diesmal vier Tote und 
mehrere Verletzte zu beklagen. 

Frankfurt a. M., 13. Auguſt. Das Flug⸗ 
zeug, das geſtern die Bombenangriffe auf Frankfurt 
am Main unternommen hat, iſt abgeſchoſſen wor⸗ 
den. Die Inſaſſen wurden gefangen. 

Wirkſamer Flieger⸗Angriff auf England. 

London, 12. Auguſt. Amtlich. Um 5 Uhr 
15 Min. nachmittags wurde ein Geſchwader von 
20 feindlichen Flugzeugen von Felixtown gemeldet. 
Es ſtreifte die Küſte bis Clacton entlang ab, wo es 
ſich teilte. Ein Teil flog auf Margate zu, wo Vom⸗ 
ben abgeworfen wurden. Die übrigen überflogen 
die Küſte und warfen Bomben auf die Umgebung 
von Gonthend ab. Meldungen über Menſchen⸗ 
verluſte oder Sachſchaden find noch nicht eingegan⸗ 
gen. Unſere Flugzeuge verfolgten den Feind auf 
See hinaus. 

London, 13. Auguſt. Die Vuftangriſſe ver⸗ 
urſachten in Southend beträchtlichen Sachſchaden. 
Es wurden 40 Bomben abgeworfen. Nach den bis⸗ 
herigen Meldungen wurden 8 Männer, 9 Frauen 
und 6 Kinder getötet, etwa 50 Perſonen verwundet. 
Ferner wurden in Nockford 2 Männer verwundet. 
4 Bomben wurden auf Margate abgeworfen. Ein 


unbewohntes Haus wurde zerſtört. Keine 
Menſchenverluſte. 
8 Berliner Börſe. 
Im freien Börſenverkehr war die Stimm im allge⸗ 
meinen feſt, das Geſchäft aber nur auf einigen Marktgebieten 


inte Intereſſe für die 


lebhafter. Sonſt zeigte ſich in erſter 
iR 2 5 beſonders Bochumer, 


ſogenannten Ultimo⸗Werle, von denen 
Phönix, Rein⸗Stahl und Deutſch⸗ Luxemburger gehandelt wur⸗ 
den. Von Induſtriewerten waren hauptſächlich Kronprinz⸗ 
Metall lebhafter umgeſetzt und höher bewertet, ferner deutſche 
Waffen und Reinmetall. Deimler⸗Aktien hatten nicht ganz 
einheitliche Kursgeſtaltung. Am Schiffahrts⸗ und Bankenmarkt 
war wenig‘ Leben. Der Rentenmarkt verkehrte mit Bevor ⸗ 
zugung unſerer deutſchen Anleihen in regerer Feſtigkeit. 


rr —— 
Notierung der ene der Berliner Bd 


Ur telegraphiſche a. 11. Auguſt. J 0. 10. Auguft. 
ger gen ee, ff, . . 1, 

olland (100 Fl) 4 4 4 
N (100 Kronen) 2131 Ä 214 212¼ 218 
Schweden (100 Kronen) 22610 | 2209, j 225, 21410 
Norwegen (100 Kronen) 214% | 214%/,| 213%), | 2141, 
Schweiz (100 Francs) 1460147 145 | 146 
Hfterreih-lingarn (100 Ar) | 64,20 | 64,80 64,20 | 64,80 
Bulgarien (100 Leva) 80/381 ½ er 810%, 
Konſtantinopel 5 19,90 0 19,95 | 20,05 
Spanien. 127½ | 128ʃ/ 126½ | 1274, 
Waſſerſlände der Weichſel, Frahe und Rehe. 

Stand des Waſſers am Pegel 


der EA m Tag m 
Weſchſel bei Thom . ara. Is. 0,891] 12, 0,43 

Zawichoſt 2332 2 

Warſchan 

CThwalowlce 

Zatroczunn » 


Brahe bel Bromberg Nahe ; 


Netze bei Czarnlkans 


1111155 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 13. Auguſt früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 765,5 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,89 Meter. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Celſlus. 
Wetter: iroden Win d: Nordweſten. 1 825 
Vom 12. morgens bis 13. morgens hödfte Temperatur: 
+ 26 Grad Celſius, niedrigſte + 15 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mlitellung des Wetterdlenſtes in Bromderg) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 14. Attgufk 
Meiſt heiter, warm, ſtellenweiſe Gewitter. 


Standesamt Thorn. 


Vom 5. Auguſt bis einſchl. 11. Auguſt 1917 gemeſdel 
Geburten: 7 Knaben, davon 1 wnehel, m * 
2 Mädchen, „ z 
Aufgebote: 1 hleſiges, 0 auswärtige, 
En a naen: 1115 805 
Sterbefälle: 1. Johann Skalski 5 Wochen. 
feldwebel, landw. Arbeiter Bronislans Nane 20 3 
3. Arbeiter und Rentenempfänger Jakob Karaszewarl sehr 
entner 


— 4, Arbeiterfrau Anna Mondraszewski 

— 5. Schloſſer Hermann Babel 801%, 955 9 2 

Carl Lindenberg 7011, J. — 7. Franz Ting . St. — 

8. Jabella Melnicki 1 M. — 9. Musketier, Schiffer Sylveſter 

e 405 J. — 10. Unteroffizier, Photograpß 

525 3. 23% J. — 11. Arbeiter Conſtanim Krakows iz 
8 >. . 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 5. bis einſchl. 4. Auguſt 1917 find gemeldet 
Geburten: 4 Knaben, davon — unehel. 
4 Mädchen, „ 
Aufgebote: Keine. 
Eheſchließungen: Eine. N 
Sterbefälle: 1. Arbeiterin Angellka Wisnewskl 17 Jahre. 
— 2. Leo Lewandowski 1 M. — 3. Oberjäger, Packer Bruno 
Konstantin, Zielaskowski 29 J. — 4. Buchhalterin Helene 
Rucki, 24 J. — 5. Frieda Lucht 14 Tage. — 6, Armierungs⸗ 
19 3. 0 vn Se aus Preßburg in Ungarn 
2 7. Arbeiter Franz Pruſinski 78 J. — 8. Schneiderin 
Marie Krokowski 31 Jahre. eh *. m a 


=: 


Bekanntmachung. 


Für die Vergebung der Arbeiten 
und Lieferungen in Einzelloſen für 
GBeſchaffung von Doppelfenſtern für 
die Mädchenmittelſchule und das Ly⸗ 
zeum haben wir zur Abgabe von 
Offerten 

1. für die Tiſchlerarbeiten, 


In den letzten 
ſtarb den Heldentod 


ſchweren Kämpfen imm 
in treuer Pflichterfüllung der 


Oberleutnant d. Reſ. und Kompagnieführer 2. „ „Beſchlagarbeiten, 
; 3. „ „ Glaſerarbeiten, 
4. Malerarbeiten 


„ 1 


einen Termin auf 


Nenstag den 21. d. Mis. 


5 vormittags 10 Uhr. 

im Stadtbauamt anberaumt. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote find vor 
Beginn des Termins an das Stadt⸗ 
El Bauamt einzureichen. 

J Die Zeichnungen und Verdingungs⸗ 

unterlagen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt eingeſehen 
und von dort, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen Erſtattung von 1 Mk. bezogen 
werden. ; 

In dem Angebot muß zum Aus⸗ 
druck gebracht werden, daß der Unter⸗ 
nehmer die der Vergebung zugrunde⸗ 
liegenden allgemeinen und beſonderen 
Bedingungen anerkennt. 

Thorn den 9. Auguſt 1917. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Freſtag d. 17. d. Ms., 


vormitlags 10 Uhr, 
werden wir im Bürgerhospital (Wald⸗ 
ſtraße) 


Nachlaß ſachen 


veſteigern laſſen. 
Thorn den 13. Auguſt 1917. 
Die Hospital⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 


Zwangs ber ſteigerung. 
Mütwoch den 15. b. MS, 


nachmiltags 1 Uhr, 8 
werde ich in Gurske nachſtehende Gegen⸗ 
ſtände: f 


1 Poſten verſchiedener Stell⸗ 
macherhölzer, 1 Poſten alte 
Eiſenteile, 1 Kommode, 1 


Kommode mit Tiſchplatte 5 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich dare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 

Verſammlung der Käufer am Gaſt⸗ 
haus zu Gurske. 

Thorn den 11. Auguſt 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


ei vorkommenden Todesfällen offeriere 
mein großes 


Sarglager in Zink⸗ 
und Holzſärgen 


lin allen Größen. 


M. Mondry, 


. Gerechteſtraße 29. 
Ich habe meine 


zahnärztliche Praxis 


wieder aufgenommen und bin vor- und nachmittags anwesend. 
Sprechstunden: 9-1. vormittags, 
—6 nachmittags. 


W. Merres, prakt. Zahnarzt, 


Baderstrasse 23, 1. 
Fernsprechanschluss wird nach Wiederanlage bekanntgegeben. 


a Ich kaufe aus dem Kreiſe Thorn für den Kreis⸗Kom⸗ 
munalverband 


ſämtl. Getreide 


waggonweiſe (kleinere Poſten zu meinem Speicher). 


Hermann Eichel, 


Ritter des eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe. 


Das Offizierkorps wird dem tapferen, allge⸗ 
mein beliebten Kameraden ein dauerndes, ehrendes 
Andenken bewahren. 


Schmid, 


Major und Regimentskommandeur eines Landwehr: 
Infanterie⸗Regiments. 


Am 10. Auguſt verſtarb nach langem, ſchwerem, im 
Felde augesogenen und mit Geduld ertragenem Leiden 


mein lieber Mann, unſer Bee Vater, Bruder, Schwieger- 
ſohn, Schwager und Onkel, 


Gerichtskanzliſt 


Karl Just 


im Alter von 44 Jahren. 
Culm, z. Zt. Thorn den 13. Auguſt 1917. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Frau M. Just. 


Die Beerdigung findet in Thorn am Dienstag, nachm. 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


N 
eg 


Heute erhielten wir die ine de Nachricht, daß 
mein e Sohn, unſer herzensguter Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe, der Musketier 


Eduard Sirlejewski 


am 24. Juli 1917 im heißen Gefecht dur 
Alter 155 23 / Jahren 1755 Heldentod far gelt Water. 
land ſtarb. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 13. Auguſt 1917 
Witwe Emilie Sirlejewski, geb. Rick, 
und Geſchwiſter. 


Mit Weinen ließen wir dich an 

Du tröſteſt uns: „Auf Wiederſehn!“ 
Haben oft betend dein gedacht, 

Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, 

Wir tragen's kaum, es iſt zu ſchwer. 


Ruhe ſanft! 


Rekrut im Erſatz⸗Bataillon 176, Königsberg I 


Rudoli Tober 


im blühenden Alter von 19%/, Jahren. 
Thorn den 13. Auguſt 1917. 
5 In tiefem Schmerz: 


Mutter und Geſchwiſter Tober. 


Zwei Jahre find hingeſchwunden, — Das Dich erellt der Tod. — 
Es bluten neu die nden, — Der Seele bitt're Not. — Als Du 
ins Feld gezogen, — Da war zu Gott unſer Fleh'in: — Beim 
Friedensfeſt zu feiern — Ein frohes Wiederſeh'n. — Nun ruhſt Du, 
ach, im Grabe, verlaſſen iſt unſer Haus — Und wehmutsvoll ſpricht 
Liebe heut' ihre Schmerzen aus. — Der Krleg, der ift fo graufanı 
und ſo hart, — Der uns das Liebſte nahm, was wir beſeſſen hab'n. 


Reiſender oder Reiſedame 


mit ſicherem, gewandlem Auftreten, zum Beſuch von Drogerien, Kolonial- 
warengeſchäſſen ꝛc., für einen Gebrauchsarlikel geſucht. 


f. Lewin, Bochum, Poſtfach 205. 
Für das Magazin⸗ und Erſatzteillager ſuchen einen 


zuverläſſigen 
i { fl, 


Vora U 


Kriegsinvaliden, möglichſt gelernter Schloſſer, bevorzugt. 


Hodam & Roessler, Danzig. 


— — ĩ . ͤ — — — —-¼— — ¶“T—B³— ͤ——fP 
Wer übern. f 1 Ende vierziger, kath., 
fl. einfache Rundſchrift⸗Arbeite Witwer, lundwiiſchaftiich lätig, 
Gefl. Angebote m. Preisangabe unter W. wünſcht die Bekanntſchaft einer Wilwe 

1724 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


oder ältern Mädchens zwecks Heirat. 
EEC 
Mer erteilt einer jungen Dame gründl. 


Eventl. Einheiratung in kleineres Land⸗ 
Klavierunterricht? 


grundſtück. 
Ernftgemeinte Zuſchriften unter O. 
Gefl. Angebote unter H. 1733 an 
die Geſchäfksſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1653 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
er erteilt gründlichen 


Klavierunterricht? 


Gefl. Angebote mit Preisangabe unter B. 
1727 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei nelle Damen 


wünſchen Bekanntſchaft mit beſſerem 
Handwerker oder Beamten zwecks ſpäte⸗ 
rer Heirat. Vermögen vorhanden. Ernſt⸗ 
gemeinte Zuſchriften unter Z. 1725 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Dankſagung. 9 
Allen, die meinem lieben Manne das letzte Geleit 

7 haben, ſowie für die reichlichen Kranzſpenden 

preche ich hiermit allen meinen herzlichſten Dank aus. 
Thorn den 13. Auguſt 1917. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Johanna Babel. 


2 4 
J iaſin⸗ und Mavierunterrict 
Ii wird in und außer dem. Haufe erteilt. 
Königl. Handwerker- u. Marienſtraße 7. parterre. 
Kunstgewerbeschule Damen und Herren aller Stande, welche 
: Bromberg. ſich glücklich 8 
Aumeldung z. Winterhalbi. v. 15.—31, verheiraten 
ME eee ee möchten, e ihren zweck d. Korre⸗ 
stunden 8 Le an u. Auskunft 0 ntenverein. K. Juse isgi 
90 5 tgeltl. Direklor Prof, Arne Koenig, ſpondent K. Juschus, Skaisgirren, 


Zugelaufen 
1 Jagdhund. 


Abzuholen bis zum 14. d. Mis. beim 
Landſturmpfl. Birr, 2. Garniſ.⸗Komp. 61, 
Weichſelkaſerne. 


Oſtpr. Neuanmeldung erbelen. 


N, Platz am Leiitscher ? 


nur noch 2 Tage. 


Der Vorverkauf 


beck-Haupikassen, Fernsprecher 609, statt. 


Es wird dringend gebeten, wegen der großen Nachfrage, die Karten 
rachtzeitig im Voraus zu lösen, ; 


S. Salomon, Thurn, Paderſtraße 19. | 


im ZJanıar 1917 ſchwarzer Spazierſluch 


mit breitem, ſilbernem Band, als Griff 
Pferdefuß mit ſilbernem Hufeiſen. 2 @ 
Gegen gute Belohnung abzugeben, 1917 8 E 2 
Brombergerſtr. 110, 1, r. 8 8 
Von Schulſtraße nach Barbarken über 8 85 v 
Weg C ein weißes Auguft — 7 3 
f 75 8 19 247 
ndermäntelchen „ . 1»°|:217 
verloren. Abzugeben gegen Belohnung P 7 a 
Brombergerſtraße 30. 14.5 
21 A 
Verloren — 4 
auf dem Wege vom Leibitſcher Tor ö 
bis Zirkus ein Chiſſon⸗Rinderhüchen. Oktober 1205 
Der ehrliche Finder wird gebeten, 20 


ſelbiges gegen Belohnung in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


ZN 


IE 


N 


Heute 


ntag 


a 


Zu jeder Vorstellung der 


Weitrekordspielplan! 


l 


TE REN um Uhr 
Grosse Abschieds- 
Vorstellung. 


e e 


der Karten zu den Hagenbeck-Vor- 
stellungen findet nur an den Hagen« 


BR 0 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 14. Auguft: 


Großes Promenadenkonzert, 


(Streichmuſik) 
ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Batls. 
Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Muſikleiter: Herr Vizefeldwebel v. Wilmsdorft. 
Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg., Familien zu 3 Perſonen 50 Pfg. 


a8 vermieten ſreundl. möbl, Zit 
von fof. od. ſpäter. Schulſtr. 40. 


Täglicher Kalender. 


Verloren 


| 


Hierzu zweites Blatt. 


Die Offenſive in Oft und Weit. 
156. Kriegswoche. 
Von einem inaktiven Offizier. 

Der erſte große Anſturm der Engländer in 
= war ein voller Mißerfolg. Schon am 
2 Tage, alſo am erſten Auguſt, ſahen fie ſich ges 
dwungen, in ihrer Offenſive eine große Pauſe zu 
* und ſeiidem find ihre Angriffe immer 
Batter geworden. Auch haben ſich die Franzoſen 
ee micht weiter daran beteiligt. Doch wäre 
die Annahme ein ſchwerer Iyrtum, daß die Eng⸗ 
„Ander nunmehr auf ihrem Plan, die flandriſchen 

der deutſchen U-Boote in ihre Gewalt 


iin bekommen, verzichten ſollten. Schon haben fie 


dielmehr ihre Feldartillerde durch das Trichterfeld 
f 0 und alle Vorbereitungen getroffen, um 
805 die ſchwere Artillerie weiter vorwärts in 
Stellung zu bringen. Mit neuen Angriffen, an 
denen ſich dann wohl auch belgische Truppen bes 
; werden, die Stellungen an der Mer bezo⸗ 
gen haben, muß daher mit Sicherheit gerechnet 
werden. Die Engländer dürften mit ihrer bekann⸗ 
ten Zähigkeit ſolange immer wieder gegen unſere 
fandriſche Front amrennen, bis fie entweder Er⸗ 
bis Haben oder ſich die Köpfe einſtoßen. Für 
Reſen Ausgang übernehmen unſere braven Trup⸗ 
1 5 wohl jede Bürgſchaft. Dann greift man viel⸗ 
leicht in London zu dem letzten Mittel und ſetzt die 
bereinigten Flotten aller Verbündeten zum An⸗ 
Kiffe auf die deutſchen U⸗Bootſtützpunkte an. 
Plan wurde von Churchill ſchon angekün⸗ 
digt. Aber wir bezweifeln, ob Churchill dam 
eine glücklichere Hand beweiſen wird als bei Ant 
Derpen und den Dardanellen. Auf der franzöſi⸗ 
den Front herrſcht verhältnismäßig Ruhe. Es 
) als würden die Schwierigkeiten immer 
Irößer, die Poflus ins Feuer zu bringen. 
5 Im Oſten ift der bisher von den Nuſſen beſetzten 
f 8 Galiziens nunmehr völlig und die Bukowina 
u auf kleine Grenzdiſtrikte den Rufen entriſſen 
Tan Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche 
der ppen ſtehen öſtlich des Grenzfluſſes Zbrucz und 
der Haupiſtadt Czernowitz auf ruſſiſcham, füdlich 
r Kimpolung auf rumäniſchem Boden, endlich 
i ich Czernowitz unmittelbar an der Moldau⸗ 
a Dies erfreuliche Ergebnis wurde von uns 
n einem Zeitraume von 14 Tagen erreicht. Die 
m wehe Armee wurde zerſchmektert, die 7. von 
1 mit in die Flucht geriſſen und die 8., die vor⸗ 
1 den Erfolg bei Stanislau verzeichnen konnte, 
Wurde gleichfalls zum Rückzug gezwungen. Von 
en folgt den Ruffen Feldmarſchall Köveß in 
A Flußläufen der Biſtritz, Moldawa und des 
Sereth und von Süden her iſt Madenfen mit deut⸗ 
fen Truppen über den Unterlauf von Putna 
nud Suftta vorgebrochen. Köveß und Mackenfen 
Karſchteren ſich alſo entgegen. EX 
bi aber die Ruſſen auf ihr eigenes Ge⸗ 
get zurückgedrängt wurden, hat ſich ihr Widerstand 
Lefſtärtt und es wird am Zbrucz und üöſtlich von 
j feit dem 4. Auguſt enbittert gekämpft. 
W füdlich haben wir und unfere Verbündeten 
f Austritt aus dem Pruthtale gewonnen. In 
53 Gegend von Kimpolung, der Dveiländerecke ſo⸗ 
e füdrich davon auf rumäniſchem Gebiete geht 
aufer Vormarſch in den Grenzpäſſen nur langſam 
vorwärts muß darauf hingewieſen 


Trotzdem 

werden, daß die Nuſſen mit ihrer Entlaſtungs⸗ 
Werde em unteren Putna und am Caf fers 
N Anfangserfolge keinen Einfluß auf unſer 
ſiegveſches Vorrücken in der Bukowina erlangen 
wonnen. Die Erfolge, die unſere Feinde dort an⸗ 
dungs zu erreichen vermochten, find mehr als 
Lusgeglichen durch unſeren ſiegreichen Vorſtoß 
Brdlich von Focſani. Zwischen Sereih und der 
Bahnlinie Focfani.—Bacau find wir gleich am 


Aten Tage unferes Angriffes mehrere Kilometer 


= in die muffifhen Linien eingedrungen und 
Neben dieſen Geländegewinn in den nächſten Ta 
den noch erweitert und gegen ſtarke rufſiſche An⸗ 
‚Ste behauptet. Am Freitug wurde der Über⸗ 
8 über den Sufita erzwungen und Mackensen 
debt nunmehr in der Flanke der rumänischen 
r e ae deren Lage 
N und i N mur eine Frage 
Arseſter Zeit fein. 


5 


Politiſche Tagesſchau. 


Een Zur Vorgeſchichte des Krieges. 
angebliches Telegramm Kaiſer Wülhylms 

5 an den Präſtdenten Wilſon. 
ae „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Londo⸗ 
„Daily Telegraph“ veröffentlicht aus dan Mes 
Se des früheven Botſchafters Gerard ein Tele⸗ 
damm, das Se. Majeſtät der Kaiſer am 10. Au⸗ 
dust 1914 an den Präſidenten Wilſon gerichte 
kein ſoll, und in dem die Vorgeſchichte der Be⸗ 
dung Englands an dem gegenwärtigen Kriege 
Ladelegt wird. Wir ſind demgegenüber in der 
5 feſtzuſtellen, daß ein derartiges Telegramm 
Katſers nicht exiſtſert. Richtig iſt, daß dem 


Chorn, Dienstag den 14. Auguſt 1917. 


Botſchafter Gerard am 10. Auguſt 1914 eine Au⸗ 
dienz gewährt wurde, um ihm Gelegenheit zu 


Jrell 


(Sweites Blatt.) 


Über den Frieden können fie nicht verhandeln, 
denn die Sozialiſten ſeien noch nicht die Völker, 


geben, Sr. Majeſtät ein Vermittlungsangebot des und einzig die Regierungen der einzelnen Länder 


Präſidenten Wilſon zu unterbreiten. Die perfün- 
liche Bolſchaft des Präſidenten an den deutſchen 
Kaiſer lautete: „Als offizielles Haupt einer der 
Mächte, die das Haager Abkommen unterzeichnet 
haben, fühle ich, daß es gemäß Artikel 3 des ges 
nannten Abkommens mein Recht und meine 
Pflicht iſt, Ihnen im Geiſte wahrhafteſter Freund⸗ 
ſchaft zu erklären, daß ich jede Gelegenheit be⸗ 
grüßen würde, im Intereſſe des europäiſchen Frie⸗ 
dens zu handeln, ſei es jetzt oder zu ingendeiner 
anderen Zeit, die beſſer geeignet wäre, um Ihnen 
und allen Beteiligten Dienſte zu erweiſen, die mir 
zur Befriedigung und Freude gereichen würden.“ 
Dieſer Vorſchhag erfolgte hiernach zu einer Zeit, 
wo die beiderſeitigen Heere bereits die Grenze 
überſchritten hatten und es ausgeſchloſſen erſchien, 
den Ereigniſſen noch Halt zu gebieten. Se. Ma⸗ 
jeſtät konnte alſo dem Präſidenten Wilſon nur 
feinen Dank für das Anerbieten übermitteln laſſen 
und dazu bemerken, daß es im gegenwärtigen Au⸗ 
genblick wohl noch zu früh zu einer Vermittlung 
neutraler Mächte ſei, daß aber ſpäter auf Herrn 
Wilſons freundlichen Vorſchlag zurückgegriffen 
werden könne. Se. Majeſtät der Kaiſer unterhielt 
ſich dann noch einige Zeit mit dem amerikanischen 
Botſchafter und ſetzte ihm die Vorgänge ausein⸗ 
ander, die zum Ausbruch des Krieges geführt 
hatten. Beſonders wies der Kaiſer auf die zwei⸗ 
deutige und illoyale Haltung Englands hin, die 
die Hoffnung auf einen friedlichen Ausgang zu⸗ 
nichte gemacht habe. Die Ausführungen des Bot⸗ 
ſchafters Gerard in ſeinen Memoiren ſcheinen eine 
Wiedergabe dieſes Geſprächs zu fein. Wenn die 
Preſſe der feindlichen Länder darin Enthüllungen 
ſieht, fo zeigt dies nur, daß fie das deutſche Weiß⸗ 
buch nicht kennt, das im weſentlichen dieſelben 
Vorgänge ſchildert. Möglicherweiſe hat der Kaijeer 
während des Geſprächs Notigen für den Botſchafter 
aufgeſchrüeben, damit dieſer nicht etwa Falſches 
mach Waſhington meldet. In dieſem Falle würde 
es ſich alſo um zur Unterstützung des Gedächtniſſes 
des Herrn Gerard beſtimmte Aufzeichnungen, nicht 
aber um eine Mitteilung des Kaifers an den 
Präſidenten Wilſon handeln. N 


Einführung dyr magyariſchen Serresſprache. 
Nach einer Meldung des „Az Eſt“ hat Kaiſer 
Karl nunmehr dem bereits vom Miniſterium 
Tisza angeregten nationalen Wunſche nach Ein⸗ 
führung der magyariſchen Dienſtſprache im Heeres⸗ 
weſen, einer eigenen Forderung aller magyari⸗ 
ſchen Parteien, zugeſtimmt. Die Veröffentlichung 
dieſer Errungenſchaft wird noch vor dem 30. Ge⸗ 
burtstage des Monarchen erfolgen. 
Miniſterbeſprechungen in Nom? f 
„Popolo d'Italia“ erfährt aus Nom, daß 
wahrſcheinlich Paſitſch einige franzöſiſche und eng» 
liſche Miniſter zwecks weiterer Beſprechung d 
Alliterten in Rom eintreffen werden. N 
Neue franzöſiſche Kriegsanleihe. 
„Noupelliſte de Lyon“ ſchreibt, in Pariſer Fi⸗ 
nanzkreiſen ſpreche man von der Ausgabe einer 
dritten großen Nationalanleihe im nächſten 
Oktober. 


Das Ergebnis der Londoner Allfierten⸗Konferenz. 
Wie der römiſche Mitarbeiter der Turiner 
„Stampa“ meldet, läßt ſich das Ergebnis der 


Londoner Konferenz in folgende drei Punkte zu⸗ 


ſammenfaſſen: Erſtens, der italieniſche Geſichts⸗ 
punkt über die Zerſtücelung Sſterreichs habe in 
engliſchen amtlichen Kreiſen Naum gewonnen, 
zweitens die Wahrſcheinlichkeit einer italieniſchen 
Verſtändigung betreffend die Adriaprobleme ſer 
geſchaffen, drittens eine Vereinbarung der En⸗ 
tenteregierungen, jeden Akt, der die Zuſtimmung 
oder Beteiligung an der Stockholmer Konferenz 
bedeuten würde, zu unterſagen, ſei getroffen 
worden. . 
Rücktritt des engliſchen Arbelterielniſters 
7 Senderſon. 

Auf der engliſchen Arbeiterkonferenz, die mit 
1846 000 gegen 550 000 Stimmen die Ent⸗ 
ſchließung, Delegierte nach Stockholm zu ſchicken, 
annahm, waren fait 600 Vertreter anweſend. Die 
ruſſiſchen Vertreter, die die Länder der Alliierten 
ſoeben beſucht haben, waren ebenfalls erſchienen. 
Der Vorſitzer William Purdy erklärte, daß kein 
Friede genüge, der nicht die vollkommene Befrei⸗ 


ung vom aggreſſiven Milftarismus gewährleiſte. 


Henderſon erklärte, die Rufen hatten entſchdeden 
eine bindende Konferenz gewünſcht, die den Zweck 
haben ſollte, wirkliche Friedensbedingungen zu be⸗ 
ſprechen. An einer ſolchen Konferenz könnten bri⸗ 
tiſche Vertreter nicht teilnehmen. Sie könnten nur 
teilnehmen an einer Konferenz, in der ſie klar 
darlegen könnten, warum ſie die Fortführung des 
Kvieges unterſtürten und welche Ziele fie hätten, 


könnten über den Frieden verhandeln. Er ſei 
früher gegen eine internationale Konferenz ge⸗ 
weſen, habe aber ſeine Abſicht beſonders deswegen 
geändert, weil in Rußland die verwirrteſten An⸗ 


ſichten darüber herrſchten, warum England den 


Krieg fortſetze. Die Ziele der engliſchen Arbeiter⸗ 
bewegung ſeien verdreht, und die Verdrehungen 
ſeien durch die feindlichen Agenten ausgenutzt 
worden Die Konferenz halte er für eine gute 
Gelegenheit zu einer Klarſtellung. Man könne der 
Minderheit der deutſchen Sozigliſten viele neur 
Tatſachen zur Kenntnis bringen, die man dem 
deutſchen Volk abſichtlich verborgen halte. (I) An⸗ 
ſere Sache iſt eine ſo ſtarke Sache, die Sache aller 
Alliierten, daß fie, wenn fie von verantwortlichen 
Abgeordneten der Arbeiterklaſſe vertreten würde, 
erheblich dazu beitragen würde, das deutſche Volk 
davon zu überzeugen, daß das Verbrechen ſeiner 
Führer den Krieg werurſacht hat und daß das 
Verbrechen ſeiner Führer jetzt ſeinen gerechten 
Abſchluß verhindert. (1) Robert, der Parla⸗ 
mentsſekretär des Handelsamtes, ſprach gegen die 
Reſolution; die indeſſen mit 1846000 gegen 
550 000 Stimmen in folgender Form angenommen 
wurde: „Die Einladung zur internationalen Kon⸗ 
ferenz in Stockholm joll unter der Bedingung am⸗ 
genommen werden, daß ſie beratend, nicht bin⸗ 
dend iſt.“ — Die große Mehrheit, die Henderſon 
erhielt, war eine vollſtändige Uberraſchung. — Die 
„Morningpoſt“ erklärt: Wenn Henderſon im Ka⸗ 
binett bleibt, werden wichtige unioniſtiſche Mit⸗ 
glieder des Miniſteriums ihre Entlaſſung nehmen. 
Sie werden dabei auf die Anterſtützung vieler 
Liberaler rechnen können. — Die „Pall Mall Ga⸗ 
zette“ erfährt, daß Henderſon dem Premierminiſter 
ſeine Entlaſſung angeboten und dieſer ſie ange⸗ 
nommen hat. ’ 
Auch Chamberlain geht. 

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus London: Neville Chamberlain iſt zurückgetre⸗ 
ten. Dem „Daily Telegraph“ zufolge wird Geddes 
ſein Amt übernehmen. 


Beginn des Eiſpabahnerausſtandes in Spanien. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Madrid: Die 
Eiſenbahner find am 10. Auguſt abends auf Dem 
Nordbahnhof in den Ausſtand getreten. Das or⸗ 
ganiſierte Perſonal hörte mit dem Dienſt auf. Es 
wurden unverzüglich Maßnahmen ergriffen. Die 
Ausſtändigen erklärten, daß ſie dem Ausſchuß ge 
horchten. Die Schnellzüge zwiſchen Irun und Hen⸗ 
daye werden verkehren. Während der ganzen 
Nacht herrſchte auf den Bahnhöfen in Madrid 
Ruhe. Es kam zu einigen Verhaftungen wegen 
der Verteilung von Pamphleten. Auf dem Nord⸗ 
bahnnetz iſt der Verkehr normal. Güterzüge fah⸗ 
ren nicht. In der Provinz herrſcht vollkommene 
Ruhe. — Ein Madrider Telegramm vom Sonn- 
tag meldet: Auf dem Nordbahnnetz hält der 
Verkehr mit einiger Regelmäßigkeit an. In Valla⸗ 
dolid wurden Arbeitergruppen durch die Polizet 
zerſtreut. Einige Teilnehmer der Kundgebung 
wurden verletzt. Im Bezirk Bilbao wurde eine 
gewiſſe Gärung beobachtet; beſonders in Miranda 
wurden alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. In 
Leon vertrieb die bewaffnete Macht die Ausſtändi⸗ 
gen, die die Abſicht bekundeten, in den Bahnhof 
einzudringen. 

Zur Stockholmer Konferenz. 

Wie dem „Vorwärts“ aus Stockholm berichtet 
wird, findet der Rücktritt Henderſons dort dahin 
ſeine Bedeutung, daß die engliſche Regierung keine 
Solidarität mit feiner Tätigkeit auf der Konferenz 
übernehme. Im übrigen meint der „Vorwärts ! 
Wenn die Hemberfontrife ein Vorſpiel dafür jet, 


daß die Regierungen von England, Franbreich 


und Nußland ins Wanken geraten ſeien, ſo könnte 
1525 Bat hoffen, daß die heraufziehende Entente⸗ 
kriſe einen wichtigen Schritt zum Frieden bedeu⸗ 
ten werde, nur dürfte qnan ſich nicht die Tatſache 
ſo vorſtellen, als ob die Nachfolger vor Deutſchland 
in die Knie ſinken und um Frieden bitten würden. 


gſiſchen Sozialiſten vom 11. Auguſt genehmigte 
anne met gegen die Mittelmächte gerichtete 
Tagesordnung mit der Abſicht, das ursprüngliche 


zu machen. N 
Das „ehrwürdige“ Serbien! 

Das Wiener „Fremdenblatt“ erinnert daran, 
daß nach der Ermordung des Königs Alexander 
und der Königin Draga Großbritannien jahre⸗ 
lang den diplomatiſchen Verkehr mit Serbien ab⸗ 
gebrochen hatte und König Eduard davor zurüc⸗ 
ſchreckte, Peter Karageorgewitſch als Herrſcher 
Serbiens anzuerkennen. Jetzt ſei Paſttſch Ehren⸗ 
gaſt der engliſchen Regierung, und der Fürſten⸗ 


mord von Serajewo werde von Lloyd George als 
eine Tat geprieſen, durch welche die Ziviliſation 
die Herausforderung der preußiſchen Barbaren 
angenommen habe. 

Kriegserklärueig Chinas an Sſterreich. 

! . Reuter meldet aus Peking vom 10. Auguſt: 
Die Kriegserklärung an Sſterreich⸗Ungarn wird 
heute erwartet. Auf jeden Fall werden die Be⸗ 


ziehungen zu Sſterreich⸗Angarn gebrochen werden. 


Bub 
Deutſches Reid). 
Berlin, 12, Auguſt 1917. 

— General Lukow, der Chef des Generalſtabe⸗ 
der bulgariſchen Armee, trifft auf der Reiſe an die 
deutſche Front Montag im Berlin ein und wird im 
Hotel Adlon Wohnung nehmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung über örtlichen Bereich und Sitz der 
Schuhhandelsgeſellſchafben, eine Bekanntmachung 
betr. die Verlängerung der Prioritätsfriſten in den 
Niederlanden, eine Bekanntmachung über die Er⸗ 
weiterung der vierteljährlichen Viehzählungen, 
eine Bekanntmachung über das Verfahren bei der 
Todeserklärung Kriegsverſchollener, eine Bekannt⸗ 
machung betr. Zählungen in den von deutſchen 
und verbündeten Truppen beſetzten Gebieten Rus 
mäntens, eine Verordnung über die Lieferung 
von Ol aus Anlaß der Zuſammenlegung von OT 
mühlen und über die gewerbsmäßige Herſtellung 
von Sl, eine Verordnung über die Preiſe von OT 
Früchten, 

— Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. 
Auguſt Erdmann, Vertreter von Dortmund⸗Hörde 
im Reichsbag, hat ſeinen Austritt aus der Partei 
erklärt, um ſich den unabhängigen anzuſchließen. 

— Das „Berl. Tagebl.“ veröffentlicht eine 
Bitte der Gattin des früheren ſozialdemokratiſchen 
Abg. Karl Liebknecht, mitzuteilen, daß ſich ihr 
Mann im Strafgefängnis wohlauf befinde. — 
Die Meldung Kopenhagener Blätter über die Er⸗ 
krankung Liebknechts war alſo unzutreffend. 

Magdeburg, 12. Auguft. Der Leiter der hieſi⸗ 
gen Zweigſtelle von Wolffs Telegraphenbüro, 
Herr Otto Hammer, iſt heute im Alter von 
49 Jahren nach kurzer Krankheit geſtorben. 

Darmſtadt, 11. Auguſt. Der Reichskanzler Dr. 
Michaelis iſt heute Nachmittag zum Beſuch des 
© anves hier eingetroffen. Nach dem 
Empfang fand Tafel im Reſidenzſchloſſe ſtatt, zu 


der die Miniſter geladen waren. Die Nückreiſe 


mach Berlin erfolgt abends. 

Karlsriche, 11. Auguſt. Reichskanzler Dr. Mi 
chaelis, der heute hier eintraf, begab ſich um 10% 
Uhr zum Staatsminiſter von Duſch zu einer Kin 
geren Beſprechung. Um 11% Uhr wurde er vom 
Großherzog und anschließend von der Großherzo⸗ 
gin empfangen. Am 12% Ahr findet im Großher⸗ 
zoglichen Palats Hoftafel ſtatt, zu der außer dem 
Reichskanzler und dem Legattonsſekretär ‚von 
Prittwitz der preußiſche Geſandte von Eſſendecher, 
die Miniſter, Staatsrat Kühn und der Hoſſtaat 
geladen find. Um 3 Uhr erfolgt die Abreiſe nach 


fanterie a. D. Freiherr von Schott⸗Schoktenſtein 
iſt auf Schloß Schottenſtein geſtorben. hy 


Luftſchiffahrt. 
Verunglückter franzöſiſcher Militärflieger. 
Lyoner Blätter melden, daß der Militärflieger 


Cheraſſon bei einem Verſuchsflug in Pau tödlich 


abgeſtürgt it 


Mannigfaltiges. 


(Verlobung im Haufe Habsburg) 
Die „Wiener Zeitung“ meldet: Erzherzogin Hed⸗ 
wig, die Tochter des Erzherzogs Franz Salvator, 
hat ſich mit Bewilligung des Kaſſers mit dem 
Hauptmann im erſten Tiroler Ratferfügerregiment 
Grafen Bernhard Stolberg⸗Stolberg verlobt. ; 

(Eiſenbahnunglück in Italien) Der 
Schnellzug Genu a— Mailand iſt in der Nacht 


(Eiſenbahnunglück in Frankreichs 
Am Donnerstag Abend ſtieß in einem Tunnel 
etwa 200 Meter von dem Bahnhof von Orſay ein 
Perſonenzug und ein Güterzug zufſammen. Meh⸗ 
rere Wagen wurden ineinander geschoben und ver⸗ 
ſperrten vollſtändig die Gleife. Drei Tote und 
ſechs Verletzte, darunter ein Schwerverletzter, wir 
den aus den Trümmern gezogen. 
(Zuſammengeſtoßen) find „Petit Pari⸗ 
ſien“ zufolge auf der Strecke Amiens Rouen 
zwei engliſche Truppenzüge. Es ſind drei Tote 
und 30 Schwerverletzte zu verzeichnen. Der Sach⸗ 
haben iſt groß. f | 


A 


— 


— 


Bekanntmachung. 
Fleiſchverkauf. 


nur am: 
Donnerstag für grüne Fleiſchkarten, 
Freitag für rote Fleiſchkarten, 
Sonnabend, Sonntag für beide 


arben Fleiſchkarten. 
Den Verkaufsſtellen iſt wiederum get 


chweinefleiſch aus unſerem 
Vorrat der Gefrieranlage zugeteilt, welches zu folgenden Preiſen 
verkauft werden darf: 


Klein⸗ Preis⸗ 
handels⸗ erhöhung Verkaufs⸗ 
Höchſtpreis als Gefrierfl, preis 
ins Pfund Sr 
+1 314.13 2 
an Karbonade, Bauch: | 
3 1 80 0 40 2 
Keule 5 Sr ohne = 
en 5 2 60 0 40 2 00 
8 00 240 
1 Schnitzel 2 40 0 | 4 2 80 
Kopf, Ohren, chnautze 0 90 0 40 1 30 
Shen eu. 1 00 0 40 1 40 
Soizben : 0 0 0 00 0 70 


Nach der zugeteilten enge in Schere darf jeder Käufer nur 


½ der ihm zuſtehenden löfteiſe in Schweine 


eiſch beanſpruchen. 
r Kindfleiſch, Kalb 
lezten (33) 95 ee N fleiſch, Hammelfleiſch gelten die 1 der 


Thorn den 13, Arguſt 1917. 
Der Magiſtrat. 


z Fe TATEN NT FERN 
Für den Landkreis Thorn (nördlicher und ſüdli 
werden für die Zeit 1 0 8 f 385 on 


vom 16. Auguſt d. Js. ab 


vorläufig bis auf weiteres die 


Nleiuderkaufspreiſe für Mehl und Prat 


wie folgt feſtgeſetzt: 
Es koſtet 
Roggenmehl . ein nd 23 1 
Welenmehl n 55 Via, 
Roggenbrot 0 
Weizenbrot (Semmeh „ 8 
Thorn den 11. Auguſt 1917. 


der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 
tft künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 


Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen e an⸗ 
genommen. 


* ” 


Bellere Frau ohne Anhang 


Könial. ſUlaſſen⸗ Witwe), welche gut kochen kann, möchte 
preuß. lotterie. fen ee De Ben 


Angebote unter F. 1706 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


aus gutem Haufe, z. Zt. am Büfett und 
Sul wünſcht vom 1. September gleiche 
Stell. od. in and. Geſchäft, auch Mit⸗ 
hilfe im Haushalt; im Kochen u, Schnei⸗ 
dern erfahr. Angeb. nebſt Gehaltsang. 
erb. u. X. 1673 a. d. Geſch. d. ae 
Gut ausgelernſes Putzſräule 
von auswärks ſucht zur n 
Stellung in nur erſtkl. Pußgefchaf 
Lehrzeugnis zur Verfügung. 


1917 


Zu der am 14. u. 15. en 
aſſe 


ſtaktfindenden eb den der 
236. Lotterie 


W. 
1 2 4 8 Loſe 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
lönigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
e 1 „Ecke Wilhelms⸗ 

Angebote unter O. 1714 an die 


platz, Feruſprecher 842. 
— der . erbeten. 


Handarbeits unter richt 


5 


Frivolitäten⸗ Arbeit, 
en Site ge. 


Fi anal 
zum en Eintritt geſuch 


Teneriffa, 
Maſchinenfabril L. Dramilz, 


Maurer, 
Zimmerer 


erteilt gane in und außer d. Haufe, 
und 
Arbeiter 


Grabenſtr. 40,4, gegenüber Stadttheater. 
ſlellen ſofort ein 


Neue I 
Snonroneh & bone, 


Alfred Schilling, ulm n. Jö. 
Einkochgläſer 


wieder eingetroffen. 

Raphael Wolff. Seglerſtr. 25. 
er 
H es Aussehen 5 
ee ER 
gesch. ärztlich anerkannte FE: 


Braunolin 
Gibt sof. sonnenverbrannt, — 
tk 2.50 u. 4.00 M. . 

zu haben in allen N and 
6 f 


Honnieson’ 1, Ara Creme, 
Doſe 1,80 Mark, 


zügl. S 1 
Daene Aren 
— Tilüchlige 


Reiſe Fuhrwerk 


zu haben Culmer Chauſſee 157, Tel. 803; 


Kapitaliit 


wünſcht ſich als 15 Teilhaber an aut. 
gehendem Geſchäft zu beteiligen, en 

Angebote unter N. — an die Ge- E 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Schne iderin 


wünſcht Beſchäftigung zum Ausbeſſern und 
Umändern außer dem Haufe. Zu erfragen 
Baderſtraße 20, 2, r. 


Eine Kriegerfrau 


wünſcht zum 1. Oktober eine Niederlage E. Gude, Thorn⸗Mocker. 
gleichviel welcher Art zu übernehmen, ;; 


Sicherheit kann geſtellt werden. Schulfr. Mädchen 
Angebote unter ©. 1703 an die Ger ‚für nachmittags geſucht. 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. ithehnftraße 11, 1, are: 


Saule 


zum Drewi Antritt Gum 


Drewit 2, G. m. b 
Maicinenfabeik, Thorn.’ 
Einen älteren, zuverläſſigen 


ee | 


ſtellt ſofort ein 


lauch Kae e e findet leichte Bes 
5 mai gung bei 


Um der minder bemittelten Bevölkerung billige Kleidungsſtücke zu be⸗ 


Der Verkauf für die Woche vom 13. bis 19. Auguſt findet ſtatt ſchaffen, bittet das Kriegsbekleidungshaus um 


Ahoalbe hon getragenen 
Kleidungsſtüden aller Art. 


Die überlaſſenen Kleidungsſtücke werden, wenn nicht unentgeltlich abgegeben, 
von unſerem beſtellten Schätzer beſtmöglichſt geſchätzt und der Betrag ſofort gezahlt. 


Kleidungsſtücke werden auf Wunſch koſtenlos aus der Wohnung abgeholt. 


2 striegsbefleidungshnus, 


W 170. 


Scheuerkater 


wäſcht, reinigt, putzt, desinfiziert alles und iſt das bequemſte, 
ſauberſte, billigſte 


Reinigungsmittel 


für Haushaltungen, Küchen, Reſtaurants, Kaffees, Werkſtätten, 


Fabriken, Büros, Schulen, Säle, Lazarette und Kliniken. 
Scheuer⸗Kater ſäubert und putzt alle Metalle, Steine, 
Flieſen, Kacheln, Glas, Holz, ölgeſtrichene und lackierte 
Flächen, Maſchinen, Inſtrumente, Geſchirre uſw. 
Proſpekte und Gebrauchs⸗Anweiſungen 
ſelbſt aus. 


©. Frisch, Coppernikusſtraße 19. 
Hiermit beſtätigen wir, daß wir der Firma C. Frisch- 
Thorn den Wiederverkauf unſeres bei ſämtlichen kaiſerl., 
königl., ſtädt. und Provinzialbehörden eingeführten, vorzüg⸗ 
lichen flüſſigen 


Scheuer⸗ und Reinigungs: 
mittel Scheuer⸗Kater 


1 Mä und Umgegend übertragen haben. 


ärkiſche Wachs⸗Induſtrie. 


Becker & Rechnitz, Biesdorf i. M. 


Ale 


und 


kräftige Frauen; 


für dauernde Arbeit ſofort geſucht. 


E. Drewitz, G. m. b. 


Maſchinenſabrik. Thorn. 


Ein Arbeiter, 


liegen hier⸗ 


Eine gewandte 


Etenatpbilin 


Halgebole mit Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriſten unter F. 1731 an die Ge⸗ 
ſchaftsſtelle der ſchäftsſtelle der Preſſeee. 


Buchhalterin, 


perfekt in Stenographie und Schreib⸗ 


8 


Nähe a Mocker wohnhaft, per 1. 


Dktober geſucht. 
Angebote unter M. 1737 an die 
Sefhäptsftelte der „Preſſe“. 


Mehrere jüngere 


Derkäuerinne 
Lehrmädchen 
‚Kaufhaus I. 8. Leiser 
Süntige Sineiderin 


oder Nähterin für Anderungen gewünſcht. 
— — Frombergerſtr. 352 1. 35 a, 1. 


: ann = 


aufhaus S. Baron. 


Ehrliche und ſaubere 


Aufwärterin 


von ſofort verlangt. 
a Goldwarengeſchäft Sufmerfie, 105 


Aufwärterin 


zu zwei Perſonen geſucht. 
Talſtr. 24, 2 Trp., l. 
Sera 1 für vormittags 


verlangt inert, 
Buchhandlung. Gerechteſle. 2. 


Ein Aufwartemädchen 
don ſofort gefucht. Melienftr; 109, 1. Et. 


Auſwartemädchen 
für nachmittags geſucht. Talſtr. 39, 1. 


. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


Einen Platzwächler 


ſtellt von ſofort ein 
Karl Westphal, Maurermeiſter, 
ulſtraße 22. 


EnenBierkullir, 


ber auch mit Pferden vertraut ift, ue 


Paluchowski, £indenft, 58, 
Ordentlicher 


Hausmann 


ſofort geſucht. 
Herrmann Seelig. 


Suche von ſofort einen älteren 


Mann 


gum Kühehüten und füttern. 
E. Heise, At-Thorn, Bolt Robgarten 
Br ſuchen von fofort einen tüchtigen 


Fanfburidien. 


A. Glückmann:Kaliski, 


. m. b. H., Breiteſtraße 18 


Kräft. Frauen 


zum Salzen von 0 5 geſucht. Zu melden 
Leibitſcherſtraße 11. 


Nufkwartefrau gesucht. 


Vor- und nachmittags 2 Stunden. 
Fechner. Kalharinenſtr. 4 


Eine Aufwärterin 


für den halben oder auch für den ganzen 
Tan wird verlangt. 
Gerechteſtraße 1820, 2 Trp., r. 


Penſion 
für zwei junge Mädchen, Schülerinnen 
des Lyzeums, zum 1. 10. gefucht. 
Angeb. mit Preisaug. unter E. 1730 
an die elke der „Preſſe“ erb. 


290 85 möglichſt Jalobsvorſtabk oder] 


2 24. 


J haufen ne 8 1 


äuschen 


zum Selbſtbewohnen mit Stall und 

Garten oder Land zu kaufen geſucht. 
Angebote unter ©. 1728 an die 
Geſchaftsſtele der „Preſſe“. 


Gebrauchſer, gulerhaltener 


Reiſchandkoffer 


zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Angabe der Art des 
Materials, der Größe, des N 
des Preiſes uſw. unter G. 1732 a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 517 


Suche Babykorb 


und Chaiſelongne. 
Angebote unter A. 1726 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ulerhalt., gebr. Alavier wird zu 
kaufen geſucht. Angebote unter U. 
1670 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen ſcharfen 
Hofhund 


ſucht von ſofort zu kaufen 
Karl Westphal, Maurerinſtr., Schulſtr. 22. 


Aleiter am su Haufen gelacht. 


Angebote mit Preisangabe unter 


1736 an die Geſchäftsſtelle d. Preſſer 


Kaufe 


Honig. 


Viktoria⸗Park. 


Fall⸗Aepftl 


kauft 


Gustav Weese, 


8 


Mein Genmd fach 


10 Mrg. Land, guter Boden, 11 Meg 
Obſtgarten, in gr. Kirchdorf, 1 Kilometer 
von der Bahnſtatlon entfernt, bin ich 
willens zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Frau H. Zurawski. Marienſtr. 7, part. 


Kleines Grundſtück 


in Thorn⸗Mocker zu verkaufen. 191’, Mor« 
gen Gartenland mit Inventar, 30 Mi⸗ 
nuten vom Bahnhof gelegen. 

Angebote unter O. 1716 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Verkaufe oder vertauſche mein 


Hausgrundſtück 


gegen Landgrundſtück v. ſof. Angeb. u. 
0. an an die Geſch. der „Presse“ 


Grunditüd 


mit g. Garlenland, in einer Thorner 
Vorſtadt gelegen, iſt altershalber zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 

Kl. Marktſtraße 8, 2, l. 


Randıwicichnit 


von 25 Morgen ift mit lebendem und 
totem Inventar, ſow. voll. Ernte 3. verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Aopanmisroggen 


mit vicla vilosa, hat abzugeben. 
Karl Finke, Lulkau. 


Ein Damenfahrrad 


zu verkaufen. 
Angebote unter D. 1704 an die 


Geschäftsstelle der „Preſſe“. 
ein weht Atnderbeitneitel 
Und kin Kindern 


ſind zu verkaufen. 
Gerſtenſtraße 14, 1. Etg, rechts. 


8 Tauſend 


Biberſchwänze 


hat preiswert abzugeben 
Töpfermeiſter Golasgzewski, 
Podgorz, Magiſtratſtr. 97. 


7 und 11,8 Uhr 


Ge nd Soda fee 2 


Motor⸗ 
Dreſchkaſten, 


Bebenſer Mafchineniabeil, 


faſt neu, garantiert rein dreſchend, 
wegen Ankaufs eines großen ae 


billig zum Verkauf. 
Angebote unter T. 480 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dampfdreſchſatz, 


faſt neu, iſt, weil die Söhne im Felde, 
ſofort zu verkaufen. 
Ulbrich, Luben, Kreis Thorn: 


Jaſt neues Roßwerk 


zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein gedeckter 


Selterwagen, 


auch zum Eis⸗, Wäſche⸗ und 99 
jahren zu gebrauchen, billig zu verkaufen. 
Max Pünchera, Brüdenftr. 11, pt. 
Ebendaſelbſt ein faſt neuer Spazier⸗ 
und Jagdwagen zu verkaufen. 


Salt neue Mandoline 


zu verkaufen. Zu erfragen zwiſchen 
Hoheſtr. 1, part. 


„ Imei junge Pferde, 
ein wenig gebr. Rollwagen, 
kin gebrauchter Federwagen 
ſtehen zum Verkauf. Hofſtraße 3. 
Ein Arbeitopferd, 
ein guterhalt. Jerdeckwagen, 
ein offener Wagen 
zu verkaufen. Culmer Chauſſee 157. 


Eine gute Milchkuh 


ſteht zum Verkauf. 
Emil Sonnenberg. Abbau Leibitſch⸗ 


Kaninchen, alte und junge, 


1 Grammophon mit Platten 
zu verkaufen. Schuhmacherſtr. 23. 


label, wel braukasiel 


Bäckerſtraße 3. 


Bauholz 


„ Lulmer Chaufee 4. 
Yreijüht. Kümpenſtrauch 


Bönsel, Gurslte: 


zu verkaufen. 


hat zu verkaufen 


3 Zimmer, 


großes Entres, heile Küche, art. 
Markt 12, zum 1. 10. 17. zu vermieten. 
3 Heiligegeiſtſtraße 16. 


3⸗ Zimmerwohnung 


Coppernſkusſtr. gleich od. ſpät. zu verm⸗ 
Bettinger, Strobandſtr. 7. 


Wohnungen 
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Be 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Ein Ithönes, helles Zimmer, 


ür Büro geeignet, 
zum 1. Studer In vermieten, 
Altſtädt. Markt 21, 1. 
Möbliertes Zimmer 
für 1 bis 2 Herren oder Damen mit 
oder ohne Betöſtigung zu haben. 
Mauerſtraße 52, 1 
G am 9 5 8 mit voll. w 
5. d. Mis., reſp. 1. 9. 
zu Wige Wo, ſagt die 9 
ſtelle ber „Preſſe“. 
Gul möbliertes Zimmer, 
evtl. mit Burſchengelaß, zu vermieten. 
Jakobſtraße 17, 1. 
2 95 gut möbi. Zimmer, Jentralh. 
d, Gas, Burſcheng., ſof. zu verm, 


Bel. n. 611, Uhr abds. Wilhelmſtr. 7, 3. 


ei. Hal. Jim. hebt Schlafkab. 


fofort zu verm. Gerechteſtr. 33, 2. tg. 


Cie ud Borderaim. jep, | Ging» 
vom 15. 8. z. verm. Gerechteſtr. 38, 1. 


— 
Mb. Zim. , MBIT. Zum. ep. Eng. J. B. Gerechteſte 2 Eing.,;.v. Derechteſte. 5 
Bromberger Vorſfa k Vorſtadt 


Fetten. und Scinfiumer, 


95 55 möbliert, in vornehmem Hau 
u vermieten. Zu erfragen in der 95 
ſchaſteſtele der „Preſſe“. 


Zum 1. Oktober geſucht 


Wohnung 


von etwa 7 Zimmern und Zubehör 
Bad, Gaseinxichtung, elektr. Licht, 
ausgeftattet, in gutem, maſſivem Halle 
der Bromberger Vorſtadt. 

Angebote unter D. 1729 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


von ſofort oder 1. 10. 7 
Suche eine | Eames 


mit Zubehör in Mocker oder ander 
Vorſtadt. 

Angebote unter A. 1701 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ame ſucht möbl. Zimmer vom 1. dv 
Pf ge nes Kind tagsüber gut 

egeſtelle hat 

Angebote unter K. 1785 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbliertes kleines Zimmer, 
ſeparat, ſofort geſucht. 

Angebote unter J. 1734 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


